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berden jollten. Was die polniſche Schweineausfuhr änbe⸗ 


Shrifiiellung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


N Hof, Iinte. 
Zetephon 136.05“ Poftſchektonto 63.508 
es een 325 68 f 0% on 8.30 de 250. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 312. An den Sonntagen 1225 die reichh ef 
mi age „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
AL zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
96 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. | 


Am Vorabend großer Entſcheidungen. 


Senſationelle Ermittlungen des „Nobotnit‘‘. — Das „fröhliche“ Budget 
des Poſtminiſterium s. g 
Das Oberſte Kontrollamt der Republir Polen, deren ſchloſſen, 13 000 Zlot von bei 995 enannten Ausgaben 
175 es iſt, ſeſtzuſtellen, ob die Finanzverwaltung des nicht anzuerkennen 1 durch die edle Fe 
ee unter ftrenger Beobachtung des Etatsgeſetzes und toren decken zu laſſen. Außerdem wird eine Ausgabe von 
fo uſtigen in der Verſaſſung vorgeſehenen Schranken er⸗ 11 000 Zloty beanſtandet, die das Poſtminiſterium für 
ne iſt, hat die Prüfung des Staatsbudgets für das Fir | „Nellameartitel“ zu buchen hat. Er 
4 9 805 1927/28 abgeſchloſſen und über das Ergebnis, Der Oberſte Kontrollhof bemerkt zu dieſer ſamoſen 
fon großen 900 Folioſeiten umſaſſenden Bericht verſaßt, „Ausgabe“ mit Recht, daß das Poſtminiſterium der Re⸗ 
ſich ſtellenweiſe wie ein Roman lieſt. l klame nicht bebütfe, um fo mehr als es eine Monopol⸗ 
In der geſtrigen Ausgabe veröffentlicht das Zentral: ſtellung einnimmt. 1 
Organ der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, „Robotnit“, Wit einem Wort: es handelt ſich um ein Budget, das 
einen Auszug aus biefem Bericht und schreibt, daß der Kon- ſtappiert . Ka 
trollbericht ergötzliche Senfationen enthält, bie den au- Ben 
merkſamen Leſer frappieren müſſen. Das Blatt jchreibt: | 
„Der erſtaunlichſte Abſchnitt des Berichtes der Staats⸗ 
haushaltskontrolle bildet der Abſchnitt über die „o st“. 


96% * 
1 * 


N Im Zuſammeuhang mit dieſer ſenſationellen Ver: 
öffenflichung des „Robotnik“ und deſſen Ankündigung, daß 
Fer weitere Enthüllungen ee tauchten geſtern wieder⸗ 
5 r raten allen Leſern, denen das Buch zugänglich iſt, um Gerüchte von einem taatsſtreich auf, der für den 
eite 874 ff. auſzuſchlagen und nachzuleſen. Einige Frag I d. M. alſo am Ollacstage des Marſchans Pilubfti 
BER meer wir gli lügen „One eint it Durch. dez En Me Maflöfıig deb Seins und 
Rolteffort um 5,3 Millionen überſchritten worden und ohne Ausſchrelbung von Neuwahlen, ſow | 
di Yicberfihreitung erfordert ene ig Ka beach un son und N neuen 
eim. Beſondere Auſmerkſamkeit verdienen die Perſonal? | Konftitition im Wege del Dekret erfolgen. Alle dieſe 
gaben (Seite 272): Schwere Bedenken über die Geſeth⸗ Schauermärchen wurden geſtern umſo williger geglaubt, 
müßigteit gaben . als es der 13. Tag des Monats war, der bekanntlich von 
0 gaben. ſich bei der ‚Prüfung ber W : 

Be a 171 5 die 2 5 Pilſudſti als beſonders glückbringend gehalten 
nlosinten“ und geſellſchaftlichen (2) Charakter „ inden auch von einigen Berliner 
tragen. a e 11 Blättern verzei net und kommentiert, wofür ſie an der 
„Diele Ausgaben, für bie in vielen Fällen Rechnungs rache der Wölhlanmahme ber Die Nachricht bon. der 
fehlen, haben ſich ergeben: durch den Kauf von Ein« | Für 
trittskarten zu Wohltätigkeitsbäuen (), Konzerten, Thea⸗ 
teraufführungen, Banketts; durch Beiträge und Liebes. 
gaben für philantropiſche, geſellſchaſtliche und ſportliche 
ationen, Beihilfen für unbekannte Perſonen (1) 

aus unbekannten Anläſſen; durch Empfänge und Veranſtal⸗ 
tungen in Gaſtwirtſchaſten; durch den Kauf von Zigaretten 
zu reprüſentativen Zwecken (für die allein 3700 Zloty ver⸗ 
ausgabt wurden uſw. uſw.) “. f het 


„Wir glauben,“ fo ſchreibt der „Robotnik“, daß dieſer 
ara des Kontrollberichtes den Keim der Unſterblichkeit 
ſich trägt. Es handelt ſich nicht ſo ſehr um die Ziga⸗ 

n von annähernd 4000 Zloty, als vielmehr 

um die Unterſtützung „unbekannter Perſonen aus unbe⸗ 
Anläſſen“. Das ift klaſſiſch, das iſt Senſation! 

Das Kollegium der Obersten Rontrolllammer hat be⸗ 


f 


vielfachen Verſionen immer abenteuerlicher wurden. 
Gegenüber den Staatsſtreichabſichten der Regierung 
nimmt das in Krakau erſcheinende Zentralorgan der Kon⸗ 


indem es unter Hinweis auf die Lage ſchreibt, daß ein 


im Sejm; „guten Willen“ zeigen und ſich mit der Regie⸗ 
cen je el werde. Sollte dieſe „Verſöhnung“ nicht er⸗ 
folgen, o ſei ein Staatsſtreich unvermeidlich. . 
Re e ß 
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in welch einer Lage ſich die Regierung einerſeits und die 
Oppoſition andererſeits befindet. Die Kluft ſcheint größer 
denn je zu ſein, und von einem Nachgeben im Sinne des 
Krakauer „Czas“ kann auf keiner der beiden Seiten die 
Rede ſein. Es ſcheint, daß wir in Anbetracht deſſen doch 
am Vorabend großer. Entſcheidungen ſtehen. 


die dentich-polnifchen Verhandlungen. 


Warſchau, 13. November. Die polniſche Agentur | Spiel im Weſten ſtöre. In Berlin mache ſich i 
darſche 2 i 5 f Weſten ſtöre. In Berlin ma erdem ein 
ah Kan. im Zuſammenhang mit verſchiedenen Mel: Druck der engliſchen Reglern dne den cles 
hof len der Berliner Preſſe zu berichten, daß die deutſch⸗ 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen noch verſchiedene 
er wierigkeiten zu überwinden hätten. Sy dei bezuglich 
f Frage des Aufenthalts⸗ und Niederlaſſungsrechtes noch 
As Einigung erzielt. Ferner jei es falſch, daß die Kon⸗ 
gentsfragen in einem geheimen Zuſatzabkommen geregelt 


land, das ſich in einer ſchwierigen Lage befinde, wünſche 
die Deffnun der deutſchen Grenzen für wenigſtens Ab 
Teil der polniſchen Kohlenausfuhr. 


märkten zu verbeſſern. (Die obigen Auslaſſungen ſind 


zangt, fo ſeien noch ſtarke Meinun, iedenheiten zwi 
f i gsverſchiedenheſten zwi⸗ 
en ben beiden Verhandlungspartnern en. g Wer, 
une hätten die beiderſeitigen Sachverſtändigen in bezug 
verſchiedene Einzelgebiete eine Verſtändigung erzielt, 

0 ſeien die Nachrichten über eine nahe bevorſtehende 
un des Handelspertrages verfrüht. e 
er „Expreß Poranny“ ſchreibt, daß das Beſtehen des 


ziert zu ſein. Die Redaktion.) 
Kruteg im Frieden. 


pedoboot „Trombe“ explodierte ein Keſſel, wobei 3 Heizer 


deutſch⸗poiniſchen Zolllrieges das deutſche diplomatiſche | getötet und ein Matroſe ſchwer verleht wurden. 


tung 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
ile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


terzeil 


ufolge 
des Sejms und Senats‘ 


zeit iſt das Geld in 


1 der Beſchlagnahme der Berliner Preſſe in Polen 
führte dazu, daß die Gerüchte weiterkolportiert und die 


ſervativen „Czas“ eine bemerkenswerte Stellung ein, 


Staatsſtreich nicht zu befürchten ſei, wenn die Oppoſition 


Die Enthüllungen des „Robotnik“ zeigen uns deutlich, 


eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages geltend. Eng⸗ 


: chen Dadurch hoffe Eng⸗ 
land, ſeine Kohlenausfuhr auf den nördlichen Kohlen⸗ 


n. E. mit aller Vorſicht aufzunehmen. Sie ſcheinen aus 
den Kreiſen der Zollkriegsfreunde in „guter“ Abſicht inſpi⸗ 


Par iz, 13. November. Auf dem franzöſiſchen Tor⸗ 


Oplata pocztowa ufszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutiihen Sosialitiichen Arbeitspartei Polens. 


7. Jahrg. 


Zlotv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Japan am Scheideweg. 


Die Waihingtoner Beſprechungen zwiſchen Macdonald 
und Hoover haben in Japan großes Intereſſe erweckt. Die 
Verſtändigung zwiſchen England und Amerika, alſo ſeinen 
beiden ſtärkeren Rivalen im Stillen Ozean, kann für Ja⸗ 
pan von entſcheidender Bedeutung werden. 
Japan ſteht gerade jetzt vor einem entſcheidenden 

Wendepunkt ſeiner inneren Entwicklung, deren Rückwir⸗ 

kung ſich auch in ſeiner auswärtigen Politik zu äußern be⸗ 

ginnt. Der Augenblick iſt da, wo ſich die ſoziale Umwäl⸗ 

zung des Landes in der Veränderung der politiſchen Macht⸗ 

verhältniſſe auswirkt. Der Einfluß der feudal-militäri⸗ 

ſchen Hierarchie iſt nach einer Reihe von Kriſen mit dem 

Sturze des Miniſteriums Tanaka endgültig gebrochen. 

Bürgertum und Intelligenz ſchicken ſich an, die Herrschaft 

über ein in ſeiner inneren und äußeren Struktur völlig 

verwandeltes Land zu übernehmen. Der Lauf der neuen 

japaniſchen Geſchichte ähnelt im großen und ganzen dem 

der Länder Europas zur Zeit, als ſie von der Induſtrie 

erobert wurden. 

Den letzten Anſtoß für dieſe nunmehr reif gewordene 

Wandlung Japans aus einem konſervativen Autoritäts⸗ 

ſtaat in eine kapitaliſtiſche Demokratie hat die Zerſtörung 

der geiſtigen und religiöſen Welt des Japaners durch die 

Wirtſchaft gegeben. Die Induſtrie hat die Vormachtſtel⸗ 

lung der Feudalariſtokratie und des vergötterten Kaiſer⸗ 

hauſes unterhöhlt und den ſeit Jahrhunderten durch dieſe 

Begriffe gebundenen Organismus der japaniſchen Geſell⸗ 

ſchaft in eine Bawegung gebracht, deren Ziel vorläufig nicht 

einmal klar erſichtlich iſt. Die Bindungen von. Religion, 

Herrſcher und Familie werden im Denken des Volkes ge⸗ 

tilgt und ſind vorläufig durch keine andre Idee erſetzt wor⸗ 
den als durch das Streben nach materiellen Werten. Zur⸗ 

Japan ähnlich wie in den Vereinigten 

Staaten zum herrſchenden Maß aller Dinge und Beziehun⸗ 

gen geworden. N i 

Die fortſchreitende Materialiſierung des japaniſchen 
Lebens drückt ſich zunächſt in einer erſtaunlichen Aktivität 
der Wirtſchaft aus. Das 1923 durch Erdbeben und Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte Tokio it in den letzten ſechs Jahren von 
Grund auf neu gebaut worden. In den von der Konkur⸗ 
renz der europäiſchen Induſtrieſtaaten hart umitrittenen 
Gebieten des Fernen und Mittleren Oſtens tritt Japan als 
ein von Jahr zu Jahr mehr erfolgreicher Bewerbe: auf. 
Die japaniſche Textilinduſtrie bedroht Indien, hat ſich in 
China feſtgeſetzt und hat im letzten Jahre der engliſchen 
einen Teil des ägyptiſchen Marktes abgesagt. 

Den Anlaß für die Erſetzung der Regierung Tanaka 
durch das Miniſterium Hamagutſchi hat das Verſagen Ta⸗ 
nakas in der chineſiſchen Frage gegeben. Wie ſeine Vor⸗ 
fänger, war auch Tanaka nicht imſtande, die Beziehungen 
Japan zu China mit andern als mit militäriſchen Mitteln 
zu geſtalten. Die Furcht vor Japan hat die Schädigung 
der japaniſchen Wirtſchaft in China durch den Boykott ja⸗ 
paniſcher Waren nicht zu hindern vermocht. Damit iſt die 
Anwendung des Prinzips der ſtarken Hand in der inneren 
wie in der äußeren Politik zu Ende. Die Parole des zur 
Macht gelangten liberalen Japan heißt Verſtändigung mit 
dem neuen China, das für die Inſelmacht des Fernen 
Oſtens nicht nur als kontinentales Hinterland, ſondern als 
Verſorger und Abnehmer der japaniſchen Wirtſchaft in 
Frage kommt. Br REN 

Mit dieſer Neuorientierung in der chineſiſchen Frage 
iſt gleichzeitig die in der internationalen Politik gegeben. 
An Stelle der ſtändigen Furcht vor dem Ueberranntwerden 
durch die Vereinigten Staaten und der Notwendigkeit, dieſe 
Gefahr durch dauernd ſteigernde Rüſtungen abzuwehren, 


iſt die Erkenntnis getreten, daß ſelbſt bei höchſter Anſpan⸗ 


nung der japaniſchen Steuerkraft ein Wettrüſten nicht ein⸗ 
mal gegen den amerikaniſchen Konkurrenten allein, ge⸗ 
ſchweige denn gegen die Vereinigten Staaten und England 
gemeinſam möglich wäre. Bei einer engliſch⸗amer!kani⸗ 
ſchen Verſtändigung würde Japan außerdem auf der einen 
Seite durch den Flottenſtützpunkt von Panama, auf der 
andern durch den von Singapore in feiner Bewegungsfre⸗ 
heit zur See vollkommen eingekeſſelt. Das Prinzip der 
bisherigen japaniſchen Flottenpolitik, jeder Flotte, die in 
den Gewäſſern des Fernen Oſtens erſcheint, überlegen zu 
ſein, it damit hinfällig. 

Die Männer des neuen Kurſes dürften daher das 


die ſogenannten Vierer: 


Nx. NR 


Angebot ihrer bisherigen Rivalen begrüßen, das neben an⸗ 
derm eine Entlaſtung des bisher ſtark durch Rüſtungszwecke 
in Anſpruch genommenen Budgets verheißt. Die kom⸗ 
mende Flottenabrüſtungskonferenz wird zeigen, ob ſie ernſt⸗ 
lich gewillt und imſtande ſind, mit der bisherigen Politik 
des frühreifen japaniſchen Imperialismus zu brechen, ob 
ſich wirklich mit dem Siog des japaniſchen Bürgertums 
eine neue Epoche in der politiſchen Entwicklung des Fer⸗ 
nen Oſtens ankündigt. N 


Lund 

Zur Ernennung Dr. Curtius. 
Berlin, 13. November. Der Reichspräſident, der 
um Dienstag nach Berlin zurückgekehrt iſt, empfing am 
Mittwoch den Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und den 
Reichswirtſchaftsminiſter Prof. Dr. Moldenhauer. 


Reichs lunzler Müller an Thomas Mann. 


Berlin, 13. November. Der Reichskanzler hat an 
den Dichter Thomas Mann aus Anlaß der Verleihung des 
Nobelpreiſes ein herzlich gehaltenes Glückwunſchtelegramm 
geſandt. f 


Nobelpreis für Chemie. 


Stockholm, 13. November. Der Nobelpreis für 
Chemie für 1929 wird geteilt zwiſchen dem Profeſſor an 
der Stockholmer Hochſchule Hans von Euler⸗Chelpin und 
dem Profeſſor an der Univerſität London Aſtor Harden für 
ihre Unterſuchungen über die Gärung der Zuckerarten. 


Die zweite Haager Konferenz. 


Paris, 13. November, Der „Matin“ beſtätigt am 
Mittwoch, daß die zweite Haager Konferenz jpätejtens am 
7. oder 10. Dezember zuſammentreten werde. Es ſei zwar 
moglich, daß in letzter Stunde noch eine Aenderung not: 
wendig werde, es könne ſich nur um eine geringfügige Ver⸗ 
ſchiebung handeln. Was die Rheinlandräumung angehe, 
je glaubten franzöſiſche Militärſachverſtändige in den erſten 
6 Monaten des neuen Jahres Zeit genug zu haben, um die 
Truppen zurückzuziehen. Die einzige techniſche Schwierig⸗ 
icht beſtehe darin, daß der Räumungstermin von dem Tage 
der Kommerzialiſierung der deutſchen Schulden an rechne, 
von dem Tage alſo, an dem die erſten deutſchen Schuld⸗ 
ſcheine der internationalen Bank übergeben würden. Die 
Einrichtung dieſer Bank ſcheine ſich aber noch ziemlich in 
die Länge zu ziehen. Man müſſe alſo eine andere Ein⸗ 
richtung finden, die bis zur endgültigen Gründung der 
Banl deren Aufgaben übernehme, um die deutſchen Ver⸗ 
Ulichtangen entgegenzunehmen und zu verbuchen. Sicher⸗ 
lich würden die Juriſten Mittel und Wege finden, um einen 
zufriedenſtellenden Ausweg zu finden. 

Paris, 13. November. Das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium dementiert formell die von einer Pariſer 
Morgenzeitung gebrachte Meldung, daß die zweite Haager 
Konferenz am 7. Dezember beginnen ſoll. Der Zeitpunkt 
ſei noch nicht ſeſtgeſetzt worden. 


Veröffentlichung der Verſailler Alten. 


Paris, 13. November. Der Abgeordnete Mandel, 
der nicht unweſentlich zum Sturz des Kabinetts Briand 
beigetragen hatte, hat an den Außenminiſter einen Brief 
gerichtet, in dem er die Veröffentlichung der Akten ver⸗ 
langt, deren Briand ſich bei feiner Kammerrede zu ſeinen 
Ausführungen über die Beſprechungen zum Verſailler Ver⸗ 
trag bedient habe. Wenn dieſe Akten, wie Briand es be⸗ 
hauptet, den Alliierten bekannt ſeien, ſo könne es, ſeiner 
Meinung nach, nur vorteilhaft ſein, wenn man den genauen 
Text veröffentliche. Man dürfe nicht dulden, daß derartig 
wichtige Schriftſtücke, wenn ſie tatſächlich echt ſeien, 10 
Jahre nach dem Kriege noch der Oeffentlichkeit vorenthal⸗ 
ten würden. Er bitte daher den Außenminiſter, die ſofor⸗ 
tigen Verhandlungen . um dieſe Akten, die über 


einem Weltbuch zu veröffentlichen. 


Beſuch Kelloggs in England. 


London, 13. November. Der frühere Staats⸗ 
ſelretär Kellogg hat ſich am Mittwoch an Bord der 
„Aquilla“ nach London eingeſchifft. Es verlautet, daß es 
ſich um reine Privatreiſe handele. Kellogg wird während 
ſeines Aufenthaltes in England die Würde eines Ehren⸗ 
doktors der Univerſttät Oxford erhalten. Seine Rückreiſe 
iſt für den 29. November vorgeſehen. 


Engliſcher Pipkomatenwerhiel. 


London, 13. November. Amtlich wird die Ernen⸗ 
kung von Sir Ronald Lindſay, dem bisherigen ſtändigen 
Unterſtaatsſekretär im Foreign Office, zum Botſchafter in 
Waſhington als Nachfolger des anfangs nächſten Jahres 
. bisherigen Botſchafters Sir Howard ange⸗ 
ündigt. Gleichzeitig wird die Ernennung von Sir Esmen 
Evey, der kürzlich fen, Botſchafter in Rio de Janeiro er⸗ 
nannt wurde, zur Uebernahme ſeines Poſtens dorthin je⸗ 
doch noch nicht et war, zum Botſchafter in Moskau 
bekanntgegeben. Als Nachfolger des nach Waſhington 
gehenden ſtändigen Unterſtaatsſekretärs Sir Ronald Lind⸗ 
ſay wird der bisherige erſte Privpatſekretär des Miniſter⸗ 


prüſidenten Macdonald Sir Robert Vanſittart zum ſtän⸗ 
digen Unterſtaatsſelretär im Foreign Office ernannt. 


eſprechungen Aufſchluß geben, in. 
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union nichts angehe. 


den Flüchtlingen zur Verfügung 8 ſtellen. 
2 Vi 


Päſſen für die Ausreiſe aus der Sſowjetunion verlangten. 


Paris, 13. November. Pertinax greift im „Echo 
de Paris“ die Ausführungen Hoovers über die Organiſa⸗ 
tion des Friedens heftig an und betont, daß der amerika⸗ 
niſche Staatspräſident dem . gefunden Menſchenverſtand 
und der Logik den Handſchuh hinzuwerfen ſcheine. Seine 
Ausführungen zeigten wieder einmal den tiefen Abgrund, 
der ſeine Anſchauung von der eines jeden Franzoſen krenne. 
Wenn Hopper behaupte, daß der Frieden durch Androhung 
von Sanktionen nicht gewähr'eiſtet jet, ſondern daß man 
vielmehr die Zahl der Abkommen erweitern und die Lücken 
des internationalen Rechtes ausfüllen müſſe, ſo ſcheine er 
ſich nicht darüber klar zu ſein, daß heute noch etwa 30 Mil⸗ 
lionen Soldaten unter Waffen ſtänden, alſo 10 Millionen 


Franzöſiſche Nationaliſten gegen Hoover 


mehr als vor 1914 und daß die Möglichkeit eines Krieges 
einfach nicht auszuſchalten ſei. Seine zweite Theſe, daß 
die Proviantſchiſſe im Kriegsfalle dieſelbe Behandlung er⸗ 
fahren ſollten wie die Schiffe des Roten Kreuzes, ſei direkt 
widerſinnig, denn ein derartiges Abkommen würde einen 
Staat ja nur anſpornen, allen internationalen Verträgen 
zum Trotz Krieg zu führen. Man habe gerade im Welt⸗ 
krieg geſehen, daß die Blockade ein wirkſames Mittek ſei, 


den Feind auf die Knie zu zwingen. Außerdem dürfe man 


wohl kaum annehmen, daß England und Amerika ſich auf 
derartigen Verträgen ausruhten und nicht dennoch alle 
Maßnahmen träfen, um ihre Belieferung mit Lebensmit⸗ 
teln und Rohſtoffen zu ſichern. 


Sozialer Kampf in U. S. A. 


Waſhington, 13. November. Die Exekutive der 
American Federation of Labor, an deren Spitze William 
Green ſteht, der gleichzeitig den Poſten des Präsidenten der 
Pan-American Federation of Labor bekleidet, hat in einer 
Aufſehen erregenden Erklärung die Verſchiebung des ſech⸗ 
ſten panameritaniſchen Arbeiterkongreſſes⸗ bekanntgegeben, 
der am 6. Januar in Havana, Kuba, eröffnet werden ſollte. 
Als Grund wird angegeben, daß „durch die Zuſtände in 
den Südſtaaten der Union die ganze Exiſtenz der organi⸗ 
ſierten amerikaniſchen Arbeiterbewegung auf dem Spiele 
ſteht“, 
„Die ameritani witerbewegung im, Süden“, 
heißt es in der Erklärn aht ſich einem der geivaltigiten 
Wirtſchaftskämpfe gegenüber, der von den Arbeitgebern und 


Zuſammenlegung von Miniſterien 
in Rumänien, 


Bulareſt, 13. November. Miniſterpräſident 
Maniu wurde am Mittwoch von der Regentiſchaſt in 
Audienz empfangen, wobei er den Erlaß über die Zuſam⸗ 
menlogung von ſechs Miniſterien in drei Miniſterien unter⸗ 
breitete. Zur gleichen Zeit überreichte der Kultusminiſter 
und der Geſundheitsminiſter ihre Rücktrittsgeſuche, da ihre 
Miniſterien aufgelöſt werden. Arbeitsminiſter Radacann 
verbleibt im Kabinett als Volkswohlfahrtsminiſter. 
Madgearı wird das Finanzminiſterium übernehmen. Der 


miniſter und der Minifter für öffentliche Arbeiter, Halipa, 
zum Verkehrsminiſter ernannt werden. 


Die Heimwehr ſchieſn einen Arbeiter 
nieder. 


Wien, 13. November. Am Dienstag abend unter⸗ 
nahm eine Gruppe von Heimwehrleuten einen propolato⸗ 
riſchen Aufmarſch von Wiener Neuſtadt nach dem benach⸗ 
barten Katzelsdorf zu dem dortigen Kriegerdenkmal. Als 
der Zug an einem Gaſthof vorbeikam, entſtand ein Wort: 
wechſel mit mehreren Arbeitern. Plöglich zog der Artiih: 
rer der Heimwehren, ein ehemaliger Kommuniſt, einen 
Revolver und ſchoß auf die Arbeiter. Einer wurde getrof⸗ 
jen und ſank ſofort tot zu Boden. Die Heimwehrgruppe 
wurde dann von der Gendarmerie verhaftet, dabei wurden 
Revolper, Gummiknüppel und Totſchläger beſchlagnahmt. 
Der Täter wurde am Mittwoch vormittag dem Kreisgericht 
in Wiener⸗Neuſtadt zugeführt. Der Vorſall rief in Wiener⸗ 
Neuſtadt unter der Bevölkerung große Erregung hervor, 
jo daß die Gendarmerie die auf Laſtautos aus Graz heim⸗ 
lehrenden Wiener Studenten vor Wiener⸗Neuſtadt anhielt 
und ſie veranlaßte, auf einem anderen Wege nach Wien 
zurückzukehren. 


Die Not der Wolgadeutſchen. 
Berlin, 13. November. Das Reichskabinett wird 
ſich heute unter anderem mit der Frage befaſſen, wie den 
bisher ſchon in Kiel eingetroffenen deutſchen Koloniſten aus 
Rußland zu helfen ſei. Die Angelegenheit wird immer 
dringlicher, da, wie verlautet, ſich in der Umgegend von 
Moskau der Flüchtlingsſtrom ſchon auf über 12 000 Men⸗ 
ſchen verſtärkt hat. Eine geldliche Hilfe aus Staatshaus⸗ 


agegen wird die Regierung ſelbſtverſtändlich die 
rivate Liebestätigkeit, ſoweit fie fc) zu dieſem Zweck zur 
erfügung ſtellt, in jeder Weiſe fördern. Es haben ſich 
verſchiedene religiöfe Vereinigungen ſowie das Rote Kreuz 
ſchan jetzt in dankenswerter Weiſe bereit erklärt, ihre Hilfe 
Kowno, 13. November. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, hat die Sſowjetregierung bis jetzt keine Entſchei⸗ 
dung über die Auswanderung der deutſchen Koloniſten aus 
der Sſowjetunion nach dem Auslande getoffen. 
kau trafen erneut einzelne Gruppen beuſſcher Koloniſten 
ein, die von der Sſowjetbehörde die Ausſtellung von 


Die Sſowjetbehörden fordern für die Ausſtellung eines 
jeden Paſſes 220 Rubel, da die Auswanderung eine fer 


Angelegenheit der Dre Koloniſten ſei, die die Sſowjet⸗ 


e 


Miniſter für Siebenbürgen, Hitescu, wird zum Handels⸗ 


haltsmitteln kommt laum in Frage, da die für einen ſol⸗ 
chen Zweck erforderlichen Summen einfach nicht vorhanden 
find. Dag 


In Mos⸗ 


Norwegen 


Textilbaronen im Süden zu dem Zwecke provoziert wurde, 
die organiſierte Arbeiterſchaft an der Erfüllung ihrer 
Pflichten zu verhindern. Der amerikaniſche Gewerlſchafts⸗ 
bund hält es deshalb für geboten, daß alle anderen Fragen 
trotz ihrer Wichtigkeit bis auf weiteres zurückgeſtellt und 
ihre ganze Energie und’ Hilfsmittel in dieſes gewaltige 
Ringen gegen die Offenſive der Unternehmerſchaft geworfen 
werden.“ 

Mit dieſer Erklärung iſt der Auftakt 10 der bevor⸗ 
ſtehenden Organiſationslampagne in den Süldſtaaten ge⸗ 
geben, durch die eine Million unorganiſierte Arbeiter ge⸗ 
werlſchaftlich zuſammengefaßt und dem amerikaniſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbunde angegliedert werden ſollen. 


Republik wollen auch gegen den Willen der Kommuniſten 
wieder nach ihrer alten Heimat zurückkehren. Die Regie⸗ 
rungsorgane der wolgadeutſchen Republik führen einen 
heftigen Kampf geegn die Auswanderung, indem ſie ber 
haupten, daß die deütſchen Koloniſten in Kanada und an⸗ 
deren Ländern ſchlecht behandelt würden. Wie weiter ge⸗ 


Kolonie im Nordkaukaſus die Sſowjetümion verlaſſen und 
nach Kanada auswandern. 


Die Blutiuſtiz in Nußland. 


An zwei Tagen 76 Perſonen hingerichtet. 


wietskaja Sibir“ am 25. Oktober 13 Bauern und am 26. 
Oktober 63 Bauern hingerichtet. Das ſind in zwei Tagen 
76 Perſonen. Die Hinrichtung erfolgte ohne Gerichts⸗ 
urteil auf Beſchluß der politiſchen Polizei, wegen Auf— 
hetzung, Brandſtiftung, Störung von Zellenverſammlungen 
und anderen von der GPU. erfundenen Delikten. 

In der Zwiſchenzeit hat das Schreckensregiment weiter 
gewütet und ihm unangenehme Bauern auf beſtialiſche 
Weiſe aus dem Leben in den Tod befördert. 


Der Kampf um die Flamenſbrache. 


Brüſſel, 13. November. Auf der Sitzung der libe⸗ 
ralen Fraktion wurde in der vergangenen Nacht beſchloſſen, 


den Vorſchlag Über die Einführung der flämiſchen Sprache 
an der Univerſität Gent abzulehnen. Damit iſt der Be⸗ 
ſtand des Kabinetts Jaspar in Frage geſtellt, da der Mi⸗ 
niſterpräſident ſich für die Verflamung der Univerſitä: ein 
zeſetzt hatte. In Brüſſeler politiſchen Kreiſen rechnet man 
wit einer Kabinettskriſe. 5 8 


Schwerer Sturm in dänemark. 

Kopenhagen, 13. November. Der heftige No⸗ 
vemberſturm, der in der Nacht zum Dienstag und zum Teil 
noch am Dienstag ſelbſt über Dänemark tobte, hat großen 
Sachſchaden angerichtet. So ſind allein auf Südfünen 
Fiſchgeräte für 60 000 Kronen verloren gegangen und etwa 
10 Fiſchereifahrzeuge geſunken. 
hafen wurden von den Wellen zahlreiche kleinere Fahrzeuge 
an Land geworfen und zertrümmert. 5 
Groß ſind auch die Verheerungen, die der Sturm in 
anrichtete. 2 Fiſcher aus der Gegend von 
Drontheim kamen um. Viel Wald iſt vernichtet und tau⸗ 
jende von Bäumen fir) entwurzelt. Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonleitungen ſind in Unordnung geraten. Die Textil⸗ 
fabrik von Oslo iſt vom Sturm und Regen ſtark mitge⸗ 


nommen. Die große Anlegebrücke in Horten iſt von den 


Wellen fortgeriſſen worden. Beim Einlaufen zum Oslo⸗ 
fiord iſt der deutſche Dampfer „Arkona“ auf Grund ges 


rigkeiten von Fiſchern gerettet werden. Bei Halden ſind 
11 Krane mit Pflaſterſteinen geſunken. Der Wert wird 
auf 60 000 Kronen veranſchlagt. In Askjer bei Oslo 
ſtürzte ein Baum über eine Hochſpannungsleitung. Als 


man den Baum entfernen wollte, wurden 2 Perſonen vom 
Strom getötet. Oslo iſt infolge einer Beſchädigung der 
Hochſpannungsleitung bei Notondden keiſpeiſe ohne elel⸗ 
ehrere Kantone der wolaadeutſchen J triſches Licht. f 


—— — — 2 L. u. here 


BAER nee Yan WE TTT 


meldet wird, wollen auch einzelne Mitglieder der deutſchen 


In Rußland wurden nach einer Statiſtik der „Sſo⸗ 


Im Kopenhagener Süd⸗ 


raten. Die Mannſchaft konnte nur unter größten Schwie⸗ 
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nachmittag fand im engſten Familienkreiſe 
weſenheit 
Trauerfeier ſtatt. 
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Vittoria Sublow geſtorben. 


Berlin, 13. November. Victoria Subkow, Prin⸗ 
zeſſin zu Schaumburg⸗Lippe, verſtarb an den Folgen einer 
Lungenentzündung. Sie wurde am 12. April 1866 als 
Tochter des ehemaligen preußiſchen Thronprinzen, dem ſpä⸗ 
teren deutſchen Kaiſer Friedrich III. und der Prinzeſſin 
Victoria, einer Tochter der Königin Victoria von England 
geboren. In den 80⸗er Jahren kreuzte ihre Verlobung mit 
dem Fürſten Alexander von Bulgarien, Prinzen von Bat⸗ 
tenberg, die Politik Bismarcks, der aus dieſer Heirat Kon⸗ 
flikte mit Rußland entitehen ſah und ihr deshalb energiſchen 
Widerſtand entgegenſetzte. Die Verlobung wurde dann 
auch 1887 gelöſt. Prinzeſſin Victoria floh am 10. No: 
vember 1890 die Ehe mit dem Prinzen Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. Nach dem Tode ihres Gemahls (1916) bezog 
Prinzeſſin Victoria das Palais Schaumburg in Bonn, das 
ihrem Neffen, dem ehemaligen Fürſten zu Schaumburg⸗ 
Lippe gehört. Im Jahre 1927 machte fie die Belanntſchaft 
des 23jährigen ruſſiſchen Flüchtlings Alexander Subkow, 
der nach der Repolution vor den Bolſchewiken an 
und nach abenteuerlichem Leben zufällig nach Bonn ge⸗ 
kommen war. Es lam ſchließlich zu einer Verlobung und 
trotz Widerſtandes von ſeiten des früheren Kaiſers und des 
Chefs des Hauſes Schaumburg⸗Lippe zur Eheſchlie⸗ 
ßung einer 61⸗jährigen mit einem Mann, 
der den Jahren nach ihr Enkel jein 
konnte, am 21. November 1927 im Palais Schaumburg 
in Bonn. Die Trauung wurde nach ruſſiſchem Ritus voll⸗ 
zogen. Beſonderes Intereſſe erregte in der Oeffentlichkeit 
die Tatſache, daß die Prinzeſſin einen Spitzenſchleier ihrer 
Mutter, ein koſtbares Erbſtlk aus dem Beſitze der engli⸗ 
ſchen Königsfamilie, mit den Wappenblumen des Hauſes 
Windſor beſtickt, als Brautſchmuck angelegt hatte. Der 
Verlauf der Ehe zwiſchen der 61jährigen und dem 27fähri⸗ 
gen war vorauszuſehen. Es lam bald zu Unſtimmigkeiten 
zwiſchen dem Ehepaar. Subkow vergeudete mit zweifel⸗ 
haften Freunden in Berlin und anderen Orten das Ver⸗ 
mögen der Prinzeſſin, die allein eine jährliche Apanage 
von 40 000 Mark hatte. Gewiſſenloſe Vermögensverwal⸗ 
ter, ebenfalls Freunde Subkows, ließen ihm in allem freie 
Hand. Als Subkow als läſtiger Ausländer im Jahre 1928 
ausgewieſen wurde, war das Vermögen der Prinzeſſin, das 
früher auf 12 Millionen Mark geſchätzt wurde, dahin. Auf 
Betreiben der lippiſchen Familienverwaltung in Bücken⸗ 
burg wurde im Jahre 1929 das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Prinzeſſin eröffnet. 

Anläßlich des Hinſcheidens von Frau Sublow ſind in 
Bonn zahlreiche Beileidstelegramme von früheren deut⸗ 
ſchen Fürſten und auch von ausländiſchen Herrſcherhäuſern 
eingegangen. Die Leiche iſt im Sterbezimmer des Fran⸗ 
ziskus⸗Hoſpitals inmitten vieler Kränze und Blumen aufs 
gebahrt. Unter den Kranzſpenden bemerkt man einen 
Kranz weißer Roſen von dem ehemaligen Kaiſer. Heute 
und in An⸗ 
nur weniger Bekannten in aller Stille eine 
Auch die Schwiegermutter der Prin⸗ 
kin, Frau Subkow, nahm daran teil. Die Trauerrede 
hielt der Bonner evangeliſche Pfarrer Frick, der darauf die 
lirchliche Einſegnung der Leiche vornahm. Um 22 Uhr 
wird die Leiche nach Schloß Friedrichshöhe in Kronberg 
übergeführt werden. 


Unfall oder Verbrechen. 


Freiburg, 13. November. Am Mittwoch früh 
wurde auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Niederbobritzſch 


(Shaw Boat) 


im Vogtland ermittelt. 
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und Muldenhütten ein Toter aufgefunden. Es handelt ſich 
um einen Mann, der ſich vorher im D⸗Zug Reichenbach 
Dresden befand. Es ſteht noch nicht feſt, ob es ſich um 
einen Unfall oder um ein Verbrechen handelt. In dem 
Toten wurde ein Mann mit Namen Häßlich aus Plauen 
Er hatte wenig Geld bei ſich. 
Aus dem Zuge wurde die Notbremſe gezogen. Man hat 
noch nicht feſtgeſtellt, wer es geweſen iſt. 


Straßenbahnunfall in Zürich. 


Baſel, 13. November. In der Gloriaſtraße in 
Zürich hat ſich ein ſchwerer Straßenbahnunfall ereignet. 
Auf der ſteil abfallenden Straße kam ein Straßenbahn⸗ 
wagen mit Anhänger infolge des Regens ins Rutſchen. 
Der Strombügel brach ab, ſo daß es dem Wagenführer 
nicht möglich war, die durch den Strom bediente Bremſe 
in Tätigkeit zu ſetzen. Da die Handbremſe nicht Aer bote 
fuhr der Zug in der Kurve mit voller Wucht gegen die hohe 
Mauer der meteorologiſchen Anſtalt. Der Motorwagen 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Wagenführer kam 
wie durch ein Wunder ohne Verletzungen davon. Von den 
Inſaſſen wurden 19 verletzt. Der größte Teil konnte nach 
Anlegung von Notverbänden ſeine Wohnungen aufſuchen. 


Enigleiſung eines Exprenzuges. 
N 6 Tote und über 50 Verwundete. 


Neuyork, 13. November. Der Frühexpreßzug 
Atlanta —ineinnati iſt bei Oakdale entgleiſt. Neun Wa⸗ 
en ſtürzten um. Sechs Perſonen wurden getötet. Die 
Zahl der Verletzten, die noch nicht genau ermittelt iſt, be⸗ 
trägt etwa 50 bis 75. Der Unfall ereignete ſich an einer 
ſcharfen Kurve. 


Ein Attentat auf einen Schnellzug unternahm eine 
Räuberbande in der Nähe von Los Angeles. Sie brachte 
den Zug zum Entgleiſen. Die Lokomotive überſchlug ſich, 
wobei der Lokomotivführer getötet wurde. Die Bande 
plünderte dann mit vorgehaltenen Schußwaffen die Reis 
ſenden aus. 


Flugzeug als Mittel für Seſbſtmord. 


Neuyork, 12, November. Die den erſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen von Philadelphia en e 20jährige 
Amerikanerin Ruth Rockwell beging auf eine eigenartige 
Weiſe Selbſtmord. Sie mietete ſich ein Flugzeug und un⸗ 
A damit einen der üblichen Rundflüge über Neuyork. 
Den Führer beauftragte ſie während des Fluges die Ma⸗ 
ſchine höher ſteigen zu laſſen. Als das Flugzeug etwa 700 
Meter erreicht hatte und ſich über dem Flugplatz von Long 
Island befand, riß fie die Kabinentür auf und ſprang de 


aus. Sie war ſofort tot. Aus einem zurüdgelaffenen Zet⸗ 
tel ging hervor, daß ſie lebensmüde war. Die amerifas 
niſchen Blätter vermerken, daß Fräulein Rockwell der erſte 
Menſch geweſen ſei, der das Flugzeug zu ſeinem Selbſtmord 
benutzt habe. ’ 


Der Altentäter auf Dr. Lencinas 
gestorben. 
London, 13. November. Der an dem Anſchlag auf 
Dr. Leneinas, einen politiſchen Gegner des argentiniſchen 


Präſidenten, beteiligte Attentäter Gaceres iſt, nach Berich⸗ 
ten aus Buenos Aires, ſeinen Verletzungen erlegen. 


Narutowicza 20 


Neue Aera in der Kinematographie 


dianten 


Erſtes Sprechfilm⸗Theater in Lodz 


35 Kinder vermißt. 

In Prag wurde dieſer Tage die Maſſeuſe Roſa Nopy 
verhaftet, da ſie in der Kinderfürſorgeanſtalt keine befrie- 
digende Auskunft über den Verbleib von drei Mädchen 
geben konnte, die ihr zur Erziehung übergeben worden 


waren. Im Laufe der Unterſuchung hat ſich, wie die „Voſ⸗ 


ſiſche Zeitung” aus Prag meldet, herausgeſtellt, daß der 
Novy im Laufe der letzten elf Jahre mehr als 35 Kinder 
anvertraut wurden, die ſämtlich unauffindbar ſind. Die 
Novy pflegte ſich, wenn ſie ſie jährlich einmal der Obervor⸗ 
mundſchaft vorführen mußte, fremde Kinder auszuborgen. 
Man nimmt an, daß die vermißten Kinder von der Povy 
an fremde Pflegeeltern weiter verkauft und unter falſchem 
Namen in die Regiſter eingetragen worden ſind. Die 
Oeffentlichleit iſt beſonders darüber empört, daß der Novy 
Kinder anvertraut wurden, obwohl ſie wegen Kindesent⸗ 
führung, Meineids und Erpreſſung mehrfach vorbeſtraft iſt. 


Jugendliche Verbrecher. 

Aus Hannover wird gemeldet: Der Kriminalpolizei 
iſt es gelungen, die Autodiebe, die am Sonntag durch 
Ueberfahren eine Frau getötet und einen Mann ſchwer 
verletzt hatten, feſtzunehmen. Es handelt ſich um den frühe⸗ 
ren Abendſchüler des Hanſa⸗Hilde⸗Meiſter⸗Inſtituts und 
um den Lehrling eines hieſigen Bankhaufes. 


11 Schiffbrüchige gerettet. 


Stockholm, 13. November. Die elf Schiffbruͤchi⸗ 
gen des geſunkenen finniſchen Dampfers „Draken“, die ſich 
ſeit Montag auf einer Klippe in den Asboer Schären auf⸗ 
hielten, find am Mittwoch von einem Utder Lotſen an 
Land gebracht worden. Fünf Mann ſind bereits tot. Der 
Kapitän und der Steuermann ſind unter den Geretteten. 


Der rufſiſche Weltflug beendet. 


Paris, 13. November. Nach einer Meldung aus 
Neuyork hat der Führer des ruſſiſchen Flugzeuges „Land 
der Sſowjets“ aus Moskau den Befehl erhalten, den Ozean 
nicht zu überfliegen, ſondern mit dem Dampfer nach Europa 
zurückzukehren. Der Weltflug ruſſiſcher Flieger kann damit 
als beendet angeſehen werden. f ö i 


Ein großer Goldbarrentrans port. 


Paris, 13. November. Mit dem Paſſagierdampfer 
„Mauretanja“ find am Dienstag in Cherbourg 160 Mil⸗ 
lionen Franken in Goldbarren eingetroffen, die teils in 
Frachtwagen, teils durch die Eiſenbahn nach Paris beför⸗ 
Beet wurden. Die Sendung umfaßt insgeſamt 119 Gold⸗ 

rren. f 


Ein Zug mit 10000 Leichen. 


Auf den Gefangenenfriedhöfen der Tſchechoflowalei 
werden augenblicklich die Leichen der ſerbiſchen Kriegsge⸗ 
ee 6a werde Beſondere Güterwagen der tſchechi⸗ 
chen Eiſenbahn werden von Friedhof zu Friedhof „ ö 
um die Gebeine zu ſammeln. In Leitmeriß an der Grenze 
werden die einzelnen Güterwagen vereinigt und als Sam⸗ 
meltransport nach Belgrad weitergeleitet werden. Es han⸗ 
delt ſich im ganzen um 10 000 ſerbiſche Kriegerleichen. 
CEC ²˙ o TE FREER 
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Heute große Premiere! 


5 


hiff⸗ 


Großer Sprechfilm 


Ein Rekord auf dem Gebiete der amerikaniſchen und europäiſchen Filmkunſt. Muſik nach der Komposition Jerome Kerns und der Dichtung Oskar Hammerſteins, 
du einem Werk für den Film bearbeitet durch den Polen Joſef Czerniawſki. Enthält herrliche Melodien in der Ausführung originaler Negerchöre. 


Plante, J.Schildkraut, rde 


80 den 
auptrollen: 


Laura la 


Muſikaliſche Illuſtration durch das Symphonie⸗Orcheſter des Theaters 


die ergreifende und herrliche Lieder ſingen. 


Ziegfeld in Neuyork. 1 


Produktion: „Original Pictures Corporation“. vo Hergeſtellt auf den Apparaten der Weltfirma „Weſtern Electric Company Ltd.“ Neuyork — London. 
Die Sprechapparate ſind nicht mit den wertloſen Nachahmungen zu vergleichen, die vorübergehend in Polen vorgeführt wurden. 
Eintritt ift nur vor Beginn der Vorſtellung geſtattet. Nach Vorſtellungsbeginn wird der Saal für bas Publikum geſchloſſen. 
Preiſe der Plätze: III. Platz Zloty 2,—, II. Platz Zloy 3,—, I. Platz Zloty 4,.—, Loge Zloty 5,.—. 


Paſſepartouts und Vergünſtigungskarten find ungültig. 
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Sonntag, den 17. November l. M., 


ſtaltet der D. S 


um 5 Uhr nachm., veran⸗ 
J. P. im Buchdruckerſaale, Nawrot 20, eine 


GEDENKFEIER 


zu Ehren 


KARL MAR 


Muſik, Deklamationen, Referat des Gen. Kociofet 


Im Programm: 


und Geſang — Nach Schluß des Programms gemütl. Beiſammenſein. 


Für Eintrit und Garderobe — 1 Zloty. 


eiſtiſche Vorträge und Tanz vor. 


Männergeſangvereln,Philadelphie⸗ 


Am Sonnabend, den 16 l. M., veranſtalten wir im 
neuen Lokal, Kitinſkiego 145, um 8 Usr abends, unſere 


Einzugsfeier 


Das Programm iſt reichhaltig, es ſieht Chorgeſang, humo⸗ 
Für Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt. Die Feier 


verſpricht ſehr ſchön zu werden, wir bitten daher um rege Teilnahme. 


Attmmmmmmamammam bäumen 


Deulſcher Realgymnaſialverein 
zu Lodz. 


Am Mittwoch, den 20. November l. JI, um 8 Uhr 
abends, findet in der Aula des Deutſchen 
Gymnaſtums, Aleje Kosciuszki Nr. 65, die 


2. Jahres⸗ 
Hauptberſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: . 

4 8 des Protokolls der Haupt⸗ 
verſammlung vom 7. Mai 1929, 

Bericht der 1 40 

Kaſſenbericht (8 4 

Bericht der Nleiſtonscommiſſon 

San dne der Bilanz per 31. Juli 1920, 
. event. Anträge. 


Bemerkung: Falls dieſe Hauptverſammlung 

nicht zuſtande kommen ſollte, ſo findet dieſelbe 

im 2. Termin, Mittwoch, den 27. November 

1929, um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dann 

ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen 
Mitglieder beſchlußfähig (§ 14). 

Der Vorſtand. 


obellucer 
Commisverein 3. g. 


in Lodz. 
Kosciuszko⸗Allee 21, Tel. 132-00 


SNR m 


Uuunmmummmumunmmmmmmeumunmmmummmunmmummnum mum 
iin 


Heute, donnerstag. d. 14. Nob. 
d. J., bringt der herühmte 


Experimental Pihchologe 
Here Nolf Nelſon aus Wien 


eine neue Folge von Experimenten aus dem 
Gebiete der Hypnoſe u. Suggeſtion. 


mme 
neee 


Achtung! Preference⸗Spieler! 
die Ortsgruppe Lodsz⸗Nord 


veranſtaltet am 16. November, um 8 Uhr abends, 
im Parteilokale, Reiterſtr. 18, einen 


Preis⸗Preference⸗bend 
Im Anſchl. daran gemütliches Beiſammenſein. 


Zur regen Teilnahme ladet die w. Mitglieder 
und Sympathiker höfl. ein der Vorſtand 


Tune 
Ummmmumnummunnmmumunmmaunun Hutter 


Heilanstalt 
der Jpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


I 
Siulunumumummmumnmunuuumunr⸗ 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


uus ichnehlich veneriiche, vluſen⸗ u. Hautiranſheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmeliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen 


Beratung 3 Slot, Pi 


Die Verwaltung. 


gr 


POJEDYNCZE 


2 STOLARSKI 


P DD P 


8 


WIM. 10 85 g 


Alfred 
Lachner 


4006 NAWROT 
TEL, 40-6] 


eee 


2 
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S 
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Wie kommen Sie 


zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten S 
Ottomanen. 6 


e ne ße 


Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 
Zielona 39. 
e e mit 5 


per 
ji 


uyyusza20 hr 


Zoak ‚ZUBITZ, 


— — 


Schnell⸗ und harttrounenden engliſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


JHele, in- und guslündiſche Hochglanzemaillen, 
h Jußbodenlaufarben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz: 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum häusiihen Warm⸗ und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowie ſümtliche Schul“, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartitel 


empfiehlt zu ſonkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


e . — . 


Woölczanska 129 


Bene 62 % 


— 


Böll, 1 5 50, fel. 2136. 


Prayſmoje Ogtoszenia do wszystkich 
. pism swlata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


2 


. sporzadza kosztorysy, udziela rad i .wskazöwek, reda- 


ge 1 ume, dostarcza egzemplarzy dowodowych, 


* * 
m 


Earn 1 


Zahnärztliches Kabinell! 


Glutwna51Tondowfla zer. 74:93 | 


Empfangsſtunden ununterbrochen 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends Sellanfaltspelie 
Teilzahlung geſtattet. % 


‚Hello! Hallo! Nad 


dan eee, Warum 
a r Sagen ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Zeromſtiego 91, Eckladen 
wo Sie ſofort gereinigt 
erhalten: 
Anzüge z. Preiſe v. 31. 3.— 
Kleider, „ „ 2.80 


Paletots 


3.— 

einſchließlich Abholung und, 11 e Deei ane 87 
Zuſtellung mittels Expreß⸗ ie, b 18 Da 22 
boten. Wäſcht u, färbt nach ae ken. 
Ser Art, arbeitet met, 157 1 ann und 
wendet und ſtopft in aller« | yon Du ee 

e Kunden ohne Anzahlung) 

Kleiner Hund Zub —. 2 r 
Weiße Buldogge e Sie in feinſter 


und ſolideſter Ausführung. 


mit ſchwarzem Fleck, ab⸗ 
\ Bitte zu beſichtigen, ohne 


hand en gelommen. Abzu⸗ 


1 gegen ers Kaufzwang! 
bern Mergel o, Lupezleter P. Weiß 
Zahn⸗Arzt Beachten Sie genau die 
Abreſſe: 


I. 61115 


Gluwna Nr. 41 \ 
Empfängt: 
morgens von 9-10.30 Uhr 
nachm. 3—9 3 


Dr. Heller 


Sbezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtslrantheiten 


Sientiewitza 18 
Front. im Laden. 


lame 
Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Facharzt für veneriſche 
Krankheiten und Männer⸗ 
ſchwäche. — Unterſuchung 


; s - Blut und Ausfluß 
Neweotite. 2 
ee Andrzeia 5 
Empfängt Tel. 59-40, 5 


von 1—2 und 4—8 abends 
Bür 9 ſpeziell von 4 | und 


5—9 U bends. 
bis 5 Uhr nachm. 8 


Sonn- und Feiertags von 


Für Unbemittelte 9—1 Uhr mittags. 
Heilanſtaltspreijſe. Spezielles Wartezimmer 
ET für Damen. N 


W rolach glown.: 


wenn Sie unter günſtigſten 8 
. bei wöchentl. 


ALLLLLLLEITTTTEESTTTTTEITT TEL FETTE TEL EEE TEE EEE 


Empfängt von 8—10 früh . 


Miefje Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskie)) 
Od dnia 12 do 18 listopada 1929 r. 


Dia .dorosiych poczgtek seansöw o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18.45 i 21 


| Golgota uczciwej kobiety 


Wedlug powiesci 
a Mary „La maison du mystere“, 
Iwan Mozzuchin, Mikolaj 
Kolin, Simona Genevois, Helena Darly, 
(Zakoniczenie) 


Die mlodziezy poczatek seansöw o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedtiele o godz, 13 ı I 
Dolores Dramat historyczny wedlug 

powiesci D. Belasco p. t. 


„SERCE MARYLANDU“. 
Tf 


Achtung! 
Hausbefitzer! 


Ne Geſchüſtsſtelle der Seimabgeorbneten 
der D. S. A. P. 
Petritauer Nr. 109 
erledigt das Ausfüllen der vom 
Lodzer Magiſtrat den Hausbeſitzern 


1 digten Steuer⸗Deklaration 
täglich von 5—7 Uhr abends. 


Für Unbemittelte koſtenlos! 
eee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater. Donnerstag Premiere ‚Szwejk 

Apollo: „Sekt, 

Beamten. Kind: „Die Zirkusprinzessin“ 

Capitol: „Der letzte Roman“ 

Casino: „Asphalt“ 

Corso: „Die Teufelsschlucht“ 

Grand Kino: „Pariser Girls“ 

Kin» Oswiatowe „Der Kreuzweg eine 
ehrbaren Frau“ und „Dolores“ 

Kino Uciecha: „Prinz Karneval“ 

Lung; „Verbotene Stunden“ 

Odeon u. Wodewil: „Die Seelenhändler“ 


lntnittiiunliiiineninutnuntttnS 
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Beiblatt zur Nr. 312 


in, $ Jagesnenigleiten. 


len, das Projelt des Finanzminiſteriums zur 
ben | Novelliefierung des Umſatzſteuergeſetzes. 
olz⸗ Nur die Großunternehmen finden Berückſichtigung. 
aud, Bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigt ſich faſt die ge⸗ 
ben, ſamte polniſche Preſſe mi dem Projekt des Finanzminiſte⸗ 
fel riums zur Novelliſierung des Umſatzſteuergeſetzes. h 
titel Es iſt uns gelungen, einen ausführlichen Auszug aus 
lle dem Projekt des Finanzminiſteriums, von dem die Oeffent⸗ 


lichkeit bisher nur wenig erfahren hat, zu erlangen und wir 
geben im Nachſtehenden die Grundzüge des Regierungs- 

29 projelts wieder: 25 
1. Die Umſatzſteuer ſoll mit Wirkung vom 1. April 
1930 bis zu einem halben Prozent für diejenigen Handels⸗ 


RR unternehmen ermäßigt werden, die einen Großhandel be⸗ 
— treiben und regelrechte Bücher führen. Ausgenommen von 
Il der Ermäßigung ſind die Umſätze mit fremden Valuten. 
a | 2. Mit Wirkung vom 1. April 1930 ſoll auch die Um⸗ 
1 ſatzſteuer für die übrigen Handelsunternehmen eine Er⸗ 
Fa] gl deren Höhe jedoch bisher noch nicht 
ſtgeſetzt iſt. f 


3. Die Umſatzſteuer wird bis zu einem halben und 
It Prozent für diejenigen Handelsunternehmen er⸗ 
gt, die ihre Waren in dem Zuſtande verkaufen, wie fie 
e eingekauft haben. 5 
4, Handels- und Induſtrieunternehmen, die in den 
betztes fünf Jahren ein Unternehmen ohne Patent geführt 
r n Patent niederer Kategorie beſeſſen haben, önnen 
Nachzahlung des Unterſchiedes an Patentgebühren 


Steuern herangezogen werden. i 4 
5. Als Induſtrie- oder Gewerbeunternehmen 8. Kater 
Jaorie werden ſolche Unternehmen angeſehen, die nicht mehr 
N 14 vier Perſonen beſchäftigen, wobei in dieſe Zahl der Be⸗ 


oder deſſen Angehörige einzurechnen find, wenn ſie 
m Unternehmen beſchäftig ſind. Dat 

6. Von Fertigwaren und Halbfertigwaren, die bisher 
nicht beſteuert waren, ſoll eine ſogenannte Ausgleichsſteuer 
erhoben werden, deren Höhe nach gegenſeitigem Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen dem 1 und dem Han⸗ 
delsminiſterium feſtgeſetzt werden ſoll. Dieſe Ausgleichs⸗ 
ſteuer wird 6 Prozent des Wertes der beſteuerten Waren 
nicht überſteigen. | 

Das Finanzminiſterium erläutert eingehend die Ziele 
des Projekts und die Motive, aus denen es hervorgegangen 


fangs nur als eine Steuer zur Hemmung der Inflation 
gedacht. 
Leben angepaßt und bildet eine der wichtigſten 


Bas Alla EEE 
zu 
* 


taats⸗ 


ſteuern. Für die Bankumſätze ſoll die Steuer bis zu 
1 Prozent ermäßigt werden. Dies werde entſchieden der 
Verbilligung des Kredits beitragen, da die Banken der 
towy hohen Steuern wegen bei Krediterteilungen ihrerſeits hohe 
ke) Zinſen berechnen mußten. Nur bei einem Geſchäftszweig 
ſollen die bisher gültigen Sätze beibehalten werden, und 
29 r. war bei Valutageſchäften und Umſätzen mit ausländiſchen 
. 18.45 1 21 Wertpapieren. Dieſe Umſätze gelten als Spekulation und 
6.45 i 21 verdienen auch keine Ermäßigung der Steuer. 
biety So fieht in großen Umriſſen das Projekt der Ermäßi⸗ 
gung der Umſatzſteuer des Finanzminiſteriums aus. Dem 
fr Grotten me werden einige Erleichterungen ver⸗ 
e ſprochen, während der Kleinhandel und das Gewerbe, die 
„ Mikotaj am empfindlichſten unter dem übermäßigen Steuerdruck zu 
Darly, leiden haben, fait leer ausgehen. Es ſoll hier faſt alles 
beim alten bleiben, da ſich durch eine Steuerermäßigung 
z. 15 117 dieſes Zweiges unſeres Wirtſchaftslebens nach Anſicht des 
115 Miniſteriums, nur die Lebenshaltung dieſer Gruppe der 
y wedlug Steuerzahler verbeſſern würde. Ob dieſe Steuerreform die 
sco p. t. von der Regierung erwartete Wirkung haben wird, iſt mehr 
als fraglich, da gerade der Kleinhandel und das Gewerbe 
— m. ſozuſagen den Nerv unſeres geſamten Wirtſchaftslebens 
mmmmmm bliden. Wenn es dem mittleren und Kleinkaufmann gut 
= gehen wird, ſo wird er auch in der Lage fein, feinen Ver⸗ 
= pflichtungen gewiſſenhaft nachzukommen. Hat dieſer jedoch 
= die hohen Steuern zu entrichten, ſo wird die allgemeine 
= Verarmung noch weitere Kreiſe ziehen und der Fabrikant 
32 und Großhändler wird keine zu Kleinabnehmer, 
= ohne die ein geregeltes Geſchäft nicht denkbar iſt, finden. 
neten = (p) 
9 2— a 
8 Regiſtrierung des Jahrganges 1909. 
ep = Morgen haben ſich im Militärpolizeibureau in ber 
laration 3 Petrikauer Straße 212 alle jungen Männer zu melden, die 
abends. 3 im Jahre 1909 geboren ſind, im Bereiche des 11. Polizei⸗ 
enlos! 3. feen A bis J benen und ee le Pers. 
87 en is J beginnen. Mitzubringen find alle Perſo⸗ 
LED nalpapiere. (6) 
amm. Kontrollverſammlungen. 5 
e ‚Szwejk Morgen haben ſich im Lokal Nowo⸗Targowa 18 die 
Männer des Jahrganges 1902 zu melden, die im Bereiche 
88 in“ des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Kommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben O und P beginnen. Im 
Lokal Nowo⸗Cegielniana 51 haben fi morgen die Männer 
des arts 1904 zu melden, die im Bereiche des 7. 
fen 1019 65 vr 9500 5 mit Se 0 
eg eine ſtaben F, G, H, Ch, Si) und IJ(i innen. Mitzubrin⸗ 
N: 77 gen it des Militärbüchlein und die Mobilfiatiomsfarte. (6) 
Der Stand der ſtädtiſchen Finanzen. 
x Nach den Berechnungen des ſtädtiſchen Finanzamtes 
indler“ betrugen die ordentlichen Einnahmen der Lodzer Stadt⸗ 


| 


verwaltung im Oktober d. J. 3:927 908,13 Zloty und feit 


iſt. Die im Jahre 1923 eingeführte Umſatzſteuer war an⸗ 


Gegenwärtig jet dieſe Steuer nicht mehr dem 


Lodzer Voltszeitung 


Beginn des ſtädtiſchen Finanzjahres zuſammen 18 332 755 
Zloty 63 Groſchen; die außerordentlichen Einnahmen, ein⸗ 
ſchließlich der Aſſervate und Vorſchüſſe 1 338 965,68 Zloty 
und ſeit Beginn des Finanzjahres 20 938 361,85 Zloty. 
Die Geſamtziffer der Einnahmenſeite belief ſich im Oktober 
auf 5 763 873,81 Groſchen und ſeit Beginn des Finanz 
jahres auf 39 291 107,40 loop. 

Die Ausgaben im gleichen Zeitraum ſtellen ſich wie 
olgt dar: ee Ausgaben 1 451 344,91, Zloty und 
eit Beginn des laufenden Finanzjahres 11 747 094,41 
Zloty; außerordentliche Ausgaben, einſchließlich aller 
Aſſervate und Vorſchüſſe 4627 751,31 Zloty, ſeit Beginn 
des Finanzjahres 27 355 833,73 Zloty. Zuſammen im 
Oktober 6 079 096,22 Zloty und ſeit Beginn des laufenden 
Budgetjahres 39 102 928,14 Zloty. en 


Von der Theaterkommiſſion. N 
Am Dienstag abend fand unter 2 0 des Schöffen 
Smolik eine Sitzung der Theaterkommiſſion ſtatt, der 
u. a. beiwohnten: Stadtpräſident Ziemiencki, Vizeſtadt⸗ 
präſident Dr. Wielinffi und Vizepräſident des Stadtrates 
Hole palte 21 
er Direktor des Stadttheaters, Herr Adwentowicz, 
verlas ſeinen Rechenſchaftsbericht über das Theater, aus 
dem hervorgeht, daß der Beſuch des Theaters während der 
Berichtszeit nichts zu wünſchen übrig ließ, und daß das 
Publikum ſowohl der Direktion als auch dem Theaterper⸗ 
ſonal allezeit Wohlwollen und Sympathie entgegenbringt, 
was insbeſondere im regen Beſuch des Theaters zum Aus⸗ 
druck kommt. Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab Di⸗ 
rektor Adwentowicz ſeinen Repertoireplan für die nächſten 
Monate bekannt, der u. a. folgende Aufführungen vorfieht: 
„Hamlet“, „Fauſt“, „Kabale und Liebe“, „Irydjon“ oder 
die „Ungöttliche Komödie“. — Nach Erörterung der Frage 
der Subventionierung des Populären Theaters wurde be⸗ 
fenen dem Stadtrat in dieſer Angelegenheit einen be⸗ 
onderen Antrag zu unterbreiten. 5 


OMAN VON ERIKA RIEDBERG us 
a rer 
Copyright by Mutin Feuchtwanger, Halle Saale) 


Der selten schöne und ergreifende Roman 
„Tote Augen“ von Erika Riedberg stellt zwei 
junge Baumeister einander gegenüber. Der 
eine fröhlich, gesund;stattlich,kraftstrotzend 
eine geborene Künstlernatur, der andere klein 
kleinlich, kriecherisch, krankhaft- ehrgeizig. 
Die Knechtnatur häuft Verbrechen über Ver- 
brechen auf sich, der wahre Künstler verliert 
durch die Schandtaten des Nebenbuhlers 
Mutter und Braut, er erduldet in Gefäng- 
nissen und in den sibirischen Bergwerken 
Höllenqualen .. Aber die ausgleichende 
Gerechtigkeit siegt, und der Verbrecher wird 
der verdienten Strafe zugeführt. Mit tiefster 


Ergriffenheit verfolgt der Leser die Vor- 


gänge dieses ungemein packenden Romans. 


Der Roman erscheint ab Sonntag. 


7 


Aus kauf der Patente für 1930. 

Das Finanzminiſterium hat durch ein Rundſchreiben 
das Lodzer Finanzamt davon in Kenntnis geſetzt, daß der 
Termin für den Auskauf der Patente für das Jahr 1930 
herangerückt iſt. Zu den Patentgebühren werden zugunsten 
der unten angeführten Inſtitutionen folgende Zuſchläge 
erhoben: 1. Zugunſten der Stadtgemeinden in Höhe von 
30 Prozent, wenn die Gemeindeverwaltung vor dem Be⸗ 
ginn des Auskaufs der Patente leinen Beſchluß über einen 
niedrigeren Zuſchlag gefaßt hat; 2. zugunſten der Hand⸗ 
W. en und Handelskammern in Höhe von 25 und 
15 Prozent. Zur Erhaltung des Budgetgleichgewichts wird 
zu den Patentgebühren ein Zuſchlag in Höhe von 10 Pros 
zent der Staatsgebühr erhoben. (p) 


Eine Telephonzentrale für die Polizei, 

Wie wir erfahren, iſt im Polizeikommando eine eigene 
Telephonzentrale eingerichtet worden, die die Nummer 
199⸗60 erhalten hat. Die Einrichtung der Telephon⸗ 
entrale iſt erfolgt, damit von dieſer im Falle eines Ueber⸗ 
ſalles oder ſonſtiger Ereigniſſer, die ein raſches Einſchrei⸗ 
ten der Polizei erfordern, ſofort alle Polizeikommiſſariate 
verſtändigt werden können. In der Zentrale werden un⸗ 
unterbrochen Telephoniſtinnen Dienſt tun, ſo daß eine 
Verbindung mit dieſer jederzeit hergeſtellt werden kann. 


Dieſe e der Polizei iſt äußerſt zweckmäßig. 


Nur die Wahl der Nummer mit einer fünfſteißen Sch! iſt 
unſeres Erachtens nach nicht praktiſch, da bei der Verbin⸗ 
dung durch die Telephonautomaten immerhin unnötig viel 


Zeit auf das wiederholte Drehen des Automaten verwendet 


werden muß. 5 


() 


Donnerstag, den 14. November 19 


Anmeldungen von Kindern 


Mädchen und Knaben von 8—14 Jahren, die in einem 


Weihnachtsmärchen 


(aufgeführt vom Theaterverein „Thalia“) teilnehmen möch⸗ 
ten, werden Donnerstag, den 14. und Kos den 15. No⸗ 
vember, im Chriſtl. Kommisverein, Kosciuszko⸗Allee 21, 
von 5—6 Uhr entgegengenommen. 


Vom Lokator⸗Vevein. 5 

Der Lokator⸗Verband gibt in ſeinen neuerbauten 
Häuſern die Wohnungen mit Anwendungen des Mieter⸗ 
ſchutzes, beſonders beg der Kündigung, ab. Der Miet⸗ 


zins wird nur zur 
wirtſchaftsbank und zur Wohnungserhaltung ohne Hinzu⸗ 
rechnung der Prozente für ausgelegtes Kapital berechnet. 
Mit den letztens erbauten 64 Wohnungen verfügt der Lo⸗ 
fator-Berband bereits über 124 Wohnungen, die er termin⸗ 
los oder für eine gewiſſe Zeit an die Mieter abgibt. Der 
Bau dieſer Häuſer hat 1 300 000 Zloty gekoſtet, wozu die 
Landeswirtſchaftsbank eine Million beigeſteuert hat. Im 
nächſten Jahre beabſichtigt der Lokator⸗Verein ein Haus 
mit 125 Einzimmerwohnungen zu erbauen, wozu das Ko⸗ 
mitee zur Ausbauung der Stadt 1 200 000 Zloty hergeben 
will. N 5 
Wichtig für Amerikareiſende. f 

Das amerikaniſche Generalkonſulat verſendet an Per⸗ 
ſonen, die nach Amerika reiſen wollen, aber nicht die nöti⸗ 
gen Begünſtigungen beſitzen, folgende Bekanntmachung: 
Das Jahreskontingent der polniſchen Emigranten nach 
U. S. A. beträgt 6524 Perſonen. Davon genießen folgende 
Kategorien Begünſtigungen: 1. Eltern von amerikaniſchen 
Bürgern und Männer amerikaniſcher Bürgerinnen, die 
nach dem 1. Mai 1928 die Ehe eingegangen find; 2. quali» 
fizierte Landwirte, deren Frauen und Kinder, die von 
ihnen unterhalten werden und noch nicht 18 Jahre alt 
ſind; 3. Frauen von Ausländern, die das Recht zu dauern⸗ 
dem Aufenthalt in U. S. A. erworben haben, ſowie deren 
ledige Kinder bis zu 21 Jahren. Die Liſte der Perſonen, 
die von Polen nach U. S. A. auswandern wollen, weiſt 
46 000 Namen auf. Erſt wenn die Geſuche aller derjenigen, 
die das oben angeführte Vorzugsrecht zur Ausreiſe beſißen, 
berückſichtigt find, können auch noch andere Perſonen zur 
Ausreiſe zugelaſſen werden. 


Eine wichtige Gerichtsentſcheidung 

in der Frage des Auskaufs von Gewerbeſcheinen, die Hand⸗ 
werberkreiſe intereſſieren dürfte, hat kürzlich das War: 
ſchauer Stadtgericht gefällt. Ein Handwerker, der einen 
Geſellen hielt, wurde vom Finanzamt dafür beſtraft, weil 
er es unterlaſſen hatte, einen mund 8. Kategorie 
auszukaufen. Der Handwerker wandte ſich an das Gericht 
und legte ein ärztliches Zeugnis vor, wonach er arbeits⸗ 
unfähig ſei. Das Gericht entſchied, daß ein Handwerker, 
der nachweiſen kann, daß er nicht ſelbſt in der Werkſtatt 
arbeitet und ſich daher einen Geſellen hält, einen Gewerbe⸗ 
ſchein nicht auszukaufen braucht. (w) 


Eigenartiger Wettbewerb von Landwirtinnen. 

Einen eigenartigen Gedanken, der zur Hebung der 
Landwirtſchaft dienen ſoll, haben die landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften in Wola Rakowa erſonnen. Mit Hilfe 
der Kreisabteilung wurde ein Wettbewerb der Landfrauen 
ausgeſchrieben, der auf muſtergülaiges Wirtſchaften inner⸗ 
halb eines SR beruhte. Zum Wettbewerb angemeldet 
hatten ſich 26 Landfrauen, bis zum Ende hatten nur 9 aus⸗ 
gehalten, da die anderen während der wiederholten Be⸗ 
ſichtigungen durch Kommiſſionen ausgeſchaltet worden 
waren. Die Wettbewerbskommiſſion ſtellte feſt, daß bei 


dieſen Landfrauen die Wirtſchaft auf ſehr hoher Stufe 


ſtehe und verteilte nach einer Anſprache von Dr. Skalſki 
und des Staroſten Rzewſki wertvolle Belohnungen. Bes 
ſonders ausgezeichnet wurde die Wirtſchafterin in Wola 
Rakowa Frau Wachnik für ihre hervorragende Tätigkeit 
zur Hebung der Landwirtſchaft. 9 
Einbrecher bei der Arbeit. 


In der Nacht zu Mittwoch wurde im Zentrum unſerer 


Stadt ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Bisher noch 
unermittelte Diebe hoben die Jalouſie eines Fenſters der 
Pelzwarenhandlung von Heyman und Turobiner in der 
Petrikauerſtraße 82 in die Höhe und drückten die Schau⸗ 
fenſterſcheibe ein. Darauf nahmen ſie 30 Fellchen im Ge⸗ 
ſamtwerte von 14 000 Zloty an ſich. Die Einbrecher müſſen 
offenbar geſtört worden ſein, denn ſie ergriffen die Flucht, 
ohne die weiteren im Schaufenſter ausgeſtellten Pelzſachen, 
die einen Geſamtwert von über 40 000 Zloty darſtellten, 
mitgenommen zu haben. w) 
In das Strumpflager des Auguſt Stange in der 


Wolczanſka 141 drangen durch das Dach bisher noch un⸗ 


ermittelte Diebe ein und raubten 70 Paar ſeidene 
Strümpfe im Werte von 1000 Zloty. 
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kr. 312 (Beihfah)) 


Feſtnahme von Falſchmünzern. 

Dem Lodzer Unterſuchungsamt gelang es nach länge⸗ 
ren Nachforſchungen nach einer Goldfälſcherbande auf die 
Spur eines gewiſſen Wincenty Wojetechomfti zu kommen, 
der der Polizei als Mitglied der Bande bekannt mar. In 
der Nacht zu Dienstag wurde in ſeiner Wohnung in der 
Siomwianifa 45 eine Hausſuchung durchgeführt, wobei 94 
ſalſche Zweizlotymünzen und 81 falſche Einzlotymünzen 
vorgefunden wurden. Während der Hausſuchung wurde 
in der Wohnung des Wojciechowſki auch ein 5 1 05 Joſef 
Lanornt angetroffen. Wojciechowſti, Lanornt als auch die 
Frau Wojceiechowſkis wurden verhaftet und den Gerichts⸗ 
behörden zur Verfügung geſtellt. 0 (e) 


Ein betrunkener Roſſelenker verurſacht eine Schießerei. 
Als vorgeſtern it abends ein Auto der Rettungs⸗ 
bereitſchaft zu einem Unfallort eilte, ſtieß es vor dem Haufe 
Slladowaſtraße 14 mit einem aus entgegenkommender 
Richtung kommenden Wagen zuſammen. Der Wagen⸗ 
lenker hatte auf die Warnüngsſignale des Chaufſeurs des 
Rettungswagens nicht geachtet und durch unvorſchrifts⸗ 
mäßiges Fahren den Zuſammenſtoß verurſacht. An dem 
Rettungswagen wurde ein Scheinwerfer ſowie das Rich⸗ 
tungsſignal abgeriſſen. Der Chauffeur hielt den Fuhr⸗ 
mann an und wollte einen Poliziſten herbeirufen, um 
gegen dieſen ein Protokoll aufnehmen zu laſſen. Der voll⸗ 
ſtändig betrunlene Roſſelenker bedrohte jodoch den Chauf⸗ 
jeur der Rettungsbereitſchaft Tadeusz Olezniczak und rief 
die 1 Straße zahlreich 1 Kutſcher 
zu Hilfe. 
die Menge nahm dem Chauffeur gegeniiber eine drohende 
Haltung ein. Da die Kutſcher den Chauffeur zu mißhan⸗ 
deln begannen, zog dieſer in der Notwehr einen Revolver 
und gab einige Schreckſchüſſe ab, worauf ſich die Menge 
verlief. Auf die Schüffe hin eilte ein Poliziſt herbei, mit 
deſſen Hilfe es dem Perſonal des Rettungswagens gelang, 
den e Boleslaw Mikolajczyk, der den Zuſammen⸗ 
ſtoß und den Menſchenauflauf verurſacht hat, nach dem 
8. Polizeikommiſſariat abzuführen. Gegen Mikolajczyk 
wurde ein Protokoll aufgenommen und wird er ſich vor 
Gericht zu verantworten haben. ( 


Ein ſchwerer Unfall bei der Arbeit 
ereignete ſich vorgeſtern auf dem Grundſtück Brzezinſta 78. 
Beim Brunnenbau wurde der 26 Jahre alte Arbeiter Sta⸗ 
nislaw Korſak, wohnhaft Ogrodowa 27, durch Unvorſich⸗ 
tigleit mit einem Balken ſo heftig an den Kopf geſtoßen, 
daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt. (m) 
Dem Aleja Koseinsztt 14 wohnhaften 19jährigen 
Wladyslaw Juſtynſki fiel geſtern in der Petrikauerſtraße 98 
ein Eimer mit Lehm auf den Kopf. Er trug einige Wun⸗ 
den am Kopfe davon, jo daß ein Arzt der Nektungdbereit- 
ſchaft gerufen werden mußte. (p) 


Unfälle. Gh gr 

Der Glownaſtraße 58 wohnhafte BHjährige: Joſef 
Kucharſti ſtürzte geſtern vor dem Hauſe Petr uerſtraße 
Nr. 158 fo unglücklich, daß er ſich das rechte Bein brach. — 
In der Targowaſtraße 38 ſtürzte der Przendzalniana 103 


wohnhafte jährige Zygmund Sendziwy von einem Bau⸗ 


gerüft und erlitt hierbei allgemeine Körperverletzungen. (p) 
Schlägerei. f 5 


Der in der Narutowiczaſtraße 66 wohnhafte 47 jährige 


Otto Wiede wurde vor dem Hauſe Targowaſtraße 24 von 
einigen Männern überfallen und mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand am Kopf verletzt. Er wurde nach dem 8. Po⸗ 
lizeikommiſſariat gebracht, wo ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft die erſte Hilfe erteilte. (p) 
Vergiftung durch Unvorſichtigkeit. 

Die in der Szopenaſtraße 4 wohnhafte Leoladia Sta⸗ 
nowſta trank aus Unvorſichtigkeit ein Quantum Lyſol. Der 
alarmierte Arzt der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe 
erteilte der Kranken die erſte Hab und brachte ſie in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem Radogoszezer en 

p 


Unter den Rädern der Fernbahn. 
Vorgeſtern in den Nachmittagsſ 
auf der Zgierzer Chauſſee ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 
achtjähriger Knabe wollte, obwohl ein Ozorkower Fern⸗ 
bahnzug in voller Fahrt nahte, noch vaſch über die Straße 
laufen. Der Motorwagenführer bremſte zwar ſofort, doch 
konnte er den Zug nicht mehr ee rar Halten brin⸗ 
gen und der Knabe geriet unter die Räder des Motor⸗ 
wagens. Es wurde ihm das linke Bein unterhalb des 
Knies abgeſchnitten, außerdem erlitt er auch andere Kör⸗ 
perverletzungen. In außerordentlich ernſtem Zuſtande 
brachte man ihn nach dem Anne⸗Marie⸗Krankenhaus in 
Lodz. Der Radogoszezer Polizeipoſten iſt bemüht, Namen 
und Adreſſe des Knaben feſtzuſtellen. (w) 
Die Flucht aus dem Leben. 8 g 
er 43jährige Seifenſieder Wladyslaw Katarzynfti 
beging vorgeſtern wegen ſchlechten Geſchäftsganges ED 
mord durch Erſchießen. Katarzynſki führte ſein Geſchäft 
ſeit 20 Jahren. Infolge der gegenwärtig herrſchenden 
Kriſe konnte er in letzter Zeit ſeinen Verpflichtungen nicht 
mehr nachkommen. Dies führte zu einer Nervoſität und 
in einem Anfall von Mutloſigleit hat er ſeinem Leben ein 
Ende bereitet. — In ihrer Wohnung in der Petrikauer⸗ 
ſtraße 24 trank die 24jährige Fela Jelin ein Quantum Jod 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht und zog ſich eine r Naben 
zu. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Lebens⸗ 
müden die erſte Hilfe und überließ dieſe der Pflege ihrer 
Anverwandten. p) 


Der gu Nachtbienſt in Apothelen. 1 
M. piece (Petrilauer 193), M. Mälfer (Peteikauer 


Nr. 7 „W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
nan 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). 


Es bildete ſich ein großer Men chenauflauf und 


tunden ereignete ſich 


ielniana 64), H. Niewiaromila (Alekſandrowſta 
1 
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Ein Lodzer Nechengenie. 


Einen außerordentlich intereſſanten Beſuch hatte um 
jere Redaltion geſtern auſzuweiſen. Ein Sohn unſerer 
Stadt namens S. Finkelſtein, der erſt vor wenigen Jahren 
ganz abnorme Rechenfähigkeiten bei ſich entdeckt und ſich 
mit der Zeit zu einem wahren Rechenphänomen entwickelt 
hat, machte uns feine Aufwarkung. Wir waren erfreut, 
mit dieſem ſympathiſchen Herrn, deſſen Gedächtnisſchärfe 
derjenigen ſeiner Mitmenſchen um vieles überragt und 
deſſen Leiſtungen von keiner noch ſo vollendeten Rechen⸗ 
maſchine bewerkſtelligt werden können, ein paar Gedanken 
außzutauſchen. 

Herr S. Finlelſtein wurde im Jahre 1897 in Lodz 
geboren und ift gegenwärtig im Statiſtiſchen Hauptamt in 
Warſchau beschaftigt, wo ſich ihm das geeignetſte Betäti⸗ 
Pe für ſeine verblüffende Begabung bietet. Nachdem 
5, Finkelſtein beginnend vom Jahre 1920 einige Male die 
ee auf ſich a hatte, u. a. auch durch einen 


| 


Auftritt im früheren Lokale des Chriſtlichen Commisver⸗ 
eins an der Puſtaſtraße in Lodz, begannen ſich die Männer 
der Wiſſenſchaft für ihn zu intereffieven, Er wurde durch 
die angeſehenſten Profeſſoren der intpologie in Polen, wie 
Profeſſot Wytnieli von der Warſchauer Univerſität, Pro⸗ 
ſeſſor Kotarlinſli u. a. auf Grund von 0 rt 
ſyſtematiſchen Unterſuchungen als phänomenale Kapazität 
anerlannt, der in vieler Hinſicht die berühmteſten Rechen⸗ 
künſtler wie Juandi, Diamandi u. a. weit überragt. Nach 
verſchiedenen Auftritten in Polen, wo er von Mittel- und 
Hochſchulen verſchiedener Städte zur Demonſtration ſeiner 
Rechenkünſte eingeladen war, wurde Herr Finkelſtein Ende 
vorigen Jahres im Pſychologiſchen Inſtitut der Danziger 
Techniſchen Hochſchule durch Prof. Dr. Henning eprüft 
und ift von dieſem ebenfalls für eine außerordentliche Er: 
ſcheinung erklärt worden. 

Die Fähigleit Finkelſteins ii auch jo verblüffend, daß 
0 age und f u norma RN 
ſchärfe und Mede ung geradezu unheimlich wird, 
wenn dieſer Menſch zu an a em Heike von 
Ziſſern, die der gewöhnliche Menſch mit ſeinem Auge noch 
nicht einmal aufzunehmen vermochte, hat dieſes Rechengenie 
bereits zuſammengezählt, und ehe man dazu gekommen iſt, 
die erſten zwei von vierzehn untereinander geſtellten Zif⸗ 
jern zuſammenzurechnen, nennt er uns bereits die End⸗ 
ſumme. Eines der Relorde dieſes Rechentünſtlers iſt das 
Addieren von ſechs 8 Zahlen in der Zeit von ein 
Dreißigſtel Sekunde. Addſtſonen und Multiplikationen 
werden durch ihn mit Blitzesſchnelle im Gedächtnis aus- 


Die Schiedsrichter für die kommenden Ligaſpiele. 

Die Ligaspiele am kommenden Sonntag werden von 
folgenden rteiiſchen geleitet: Touring — Warsza⸗ 
wianka: Brzezinſki, Polonia — Wisla: Slomczynfli, Gar⸗ 
barnia — Pogon: Krukowfli, Ruch — Cracovia: Roettig. 


Bozlämpfe im Sportklub „L. Geyer“. 


Anm eine würdige Repräſentation zu dem am 1. Dezember 
in Warſchau ſtatlſindenden Städtekampf Lodz — Warſchau 
aufzuſtellen, veranſtaltet der Sportausſchuß des Lodzer Be⸗ 
zirksboxverbandes am Sonntag, den 17. d. M., um 11 Uhr 
vormittags, im Geyerſchen Theater, Ausſcheidungskämpfe, zu 
denen die Klubs herd ee mer anmeldeten: Maloszezyk, 
Klimezak, Sewerynſac, Trzonek (Sokol), Wildmann, Kuro⸗ 
patwa (Kruſchender), Pawlat, Gamczarch (J. K. Poznanſki), 
Lipiee, 10 (Geher), Cegielſti 10 Manufaktur 
Cyran (Zjednoc ae; Rubin (Bar⸗Rochba). b 
ee ollten an den Kämpfen drei prominente 
Boxer aus ien: Gorny, Wochnik und Wocka teil⸗ 
nehmen. Da ſie aber an dieſem Tage gegen die Repräſenta⸗ 
tion von Oeſterreich in Wien ſtarten, fo finden die intereſſan⸗ 
ten Kämpfe am 24. d. M. im „Ziednoczone“⸗Klub ſtatt. Bert. 


’ 


Der L. Sp. u. Tu. begibt ſich zu feinem Spiel gegen 
Lechſa am morgigen Freitag nach Lemberg. 

Die Toutiſten beabſichtigen gegen e fol⸗ 
gende Elf dap Miwalſti; Karaſtak, Kubik; Hintz, 
Wieliszel, Kahan; Stolarſti, Kulawiak, Frankus, Mi⸗ 
haft: II, Swientoslawſti. f u 


Theatervetein „Thalia“. Die Theateraufführungen an 
dieſem Sonnabend und Sonntag fallen aus. Wie bereits be⸗ 
richtet, findet nächſte Woche die Premierenvorſtellung des 
Schauſpiels „Der Weibsteufel“ von Karl Schönherr im Saale 
des Lodzer e e Petrikauer 243, ſtatt. Wei⸗ 
tere a ſowie Mitteilungen über den Kartenverkauf 
zu obiger Vorſtellung werden in den nächſten Tagen bekannt⸗ 
gegeben. Wie wit ferner erfahren, find bereits weitere The⸗ 
alerſtücke in Vorbereitung. Wir nennen die Operette „Baja⸗ 
dere“, das Volksſtück „Wo die Schwalben niſten“ und ein 
Weihnachtsmärchen. 5 a b 

Das heutige Konzert von Moriz Roſenthal. Heute tritt 
in der Philharmonie der weltberühmte Pianiſt Moriz Roſen⸗ 
thal auf, deſſen Konzerte jich überall ungewöhnlichen künſt⸗ 
leriſchen Erfolges erfreuen. Der berühmte Künſtler hat für 
fein Programm feine eigenen Kompoſitionen, wie auch ſolche 

mann Liadow und Chopin 


von Schumann eniz, Liſzt, Debuſſ) 
gewählt. Beginn um 8.80 Ur abends. 


Künftletiſcher Tanzabend von Stefanie Paſchte. Die in 
unſerer Raab derne Leiterin der Kunſt⸗Tanzſchule Stefa⸗ 
nie Paſchke⸗Follak wird am kommenden Dienstag, den 


) 19. d. M. im Saale der Philharmonie vor der Abreiſe nach 


geführt. Er rechnet ſchneller als 17 Perſonen leſen kön⸗ 
nen. Daß dieſe Sädigten nur Dank ſeinem außergewöhn⸗ 
1 Gedächtnis mig ich iſt, braucht nicht beſonders unter⸗ 
ſtrichen zu werden. Ein Quadrat von 25 Ziſſern betrachtet 
Herr Finkelſtein 10 bis 20 Sekunden und ſchon haben ſich 
dieſe Zahlen fo in ſein Gedächtnis eingeprägt, daß er das 
Quadrat 24 
aus dem Gedächtnis herſagen kann. Dieſe außerordentli⸗ 
chen Fähigleiten find Herrn Finkelſtein nur dadurch mög⸗ 
lich, daß ſich alle Zahlen und Worte, die ſein Intereſſe wach⸗ 
gerufen haben, in ſeinem Gedächtnis bildhaft einprägen, 
jo daß er ſie gewiſſermaßen nur abzuleſen braucht. 

Wenn man mit dieſem Menſchen auch nur eine lurze 
geit über Zahlen ſpricht, wird man unperſehens in ein! 
Zauberwelt von Ziffern hineingeführt, aus der man nich 
mehr herauszukommen vermag. Zahlen find für ihn keine 
tote Zeichen, ſondern lebende Weſen. Er liebt dieſe Zahlen 
und unterſcheidet unter dieſen intereſſante und uninter⸗ 
eſſante, ſympathiſche und unſym athiſche. Verſchiedene 
Ae erinnern ihn an irgendwelche intereſſante Daten, 

0 pon Dichtern uſw. Als ſympathiſche Zahl nannte 
uns Herr Finkelſtein zum Beiſpiel die Zahl 384, und zwar 
erſcheint ſie ihm deshalb ſympathiſch, weil durch Multipli⸗ 
kalion der in ihr enthaltenen Ziffern dieſelbe Endſumme 
herauskommt, d. h. 34844 84. 


Obzwar Finkelſtein in ſeiner Jugend dieſe ſeine Be⸗ 


gabung noch nicht entdeckt hatte, jo waren geip st Anzei⸗ 
chen dafür dennoch vorhanden. So konnte er als bjähriger 
Knabe Reden, die er irgendwo gehört hat und die ſein be⸗ 
ſonderes Intereſſe wachgerufen hatten, nach einiger Zeit 
zu Haufe faſt wörtlich wiedergeben. Mit 6 Jahren konnte 
er bereits polniſch, ruſſiſch, deutſch und jüdiſch ſprechen, leſen 
und ſchreiben, und das Einmaleins wußte er ganz aus⸗ 
wendig. Nach 
wandte ſich Finlelſtein dem Kaufmannsberufe zu. Erſt 40 
er im Jahre 1920 gelegentlich eines Auftritts eines ge 
chenlünſtlers die Künſte dieſes zu wiederholen verſuchte und 
ihm das reſtlos gelang, wurde ſich Herr Finkelſtein ſeiner 
außerordentlichen Begabung voll bewußt. 

Anfang des 1 0 Jahres beabſichtigt Finkelſtein 
eine Rundreiſe durch Deutſchland zu unternehmen, wo er 
an den Hochſchulen ſeine Fähigkeiten demonſtrieren wird. 
Vorerſt wird er aber noch in Lodz Zeugnis von ſeinem 
phänomenalen Können ablegen, und zwar findet dieſer 
Abend am 20, d. Mid. im Saale der Mhicharmonie ſtatt. 
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der Bchechoſlowakei mit einem eigenen Lang ee 
treten. Eintrittskarten ſind bereits an der Kaſſe der 
harmonie zu haben. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Beſtätigung der Höchſtpreiſe 
durch den Magiſtrat. In Erledigung der Vor⸗ 
ſchriften der Aufſichtsbehörde hat der Magiftrat der Stadt 
ein Komitee zur Feſtſetzung der Söchftpreife für Artikel des 
erſten Bedarfs einberufen. Dies Komitee hat wiederum 
einige Seltionen gebildet, in deren Beſtand die einſchlägi⸗ 
gen Fachleute aufgenommen wurden. Die erſte von dem 
Komitee ausgearbeitete Preisliſte iſt geſtern vom Magiſtrat 
beſtätigt worden. ö (p) 

Zgierz. Geſellſchaftsabend der deut? 
ſchen Volksſchule. Am vergangenen Sonnabend 


auſ⸗ 


veranſtaltete der ine der hieſigen deuffchseban? 


Zgierzer Männergeſangvereins (Haus Swatek) in der Zar 
rentſtraße einen Geſellſchaftsabend für Eltern, geweſene 
Schüler und Freunde der Schule. Die Reineinnahme war 
für den Ankauf von Lehrmitteln und Weihnachtsbeſcherung 
Unbemittelter beſtimmt. Der Beſuch war zwar nicht der 
beſte, aber trotzdem herrſchte unter den Gäſten eine fröhliche 
Stimmung. a Anfang wurde von Schülern das Luſtſpiel 
„Die ſieben Schwaben“ geſpielt, wofür ihnen Beifall ge 
zollt wurde. Hierauf ſpielte ein Streichorcheſter zum Tang 
auf. Ein reichhaltiges Büfett ſorgte ebenfalls für die nölige 
Stimmung. Unter den Gäſten waren u. a. auch der ge⸗ 
weſene Schulleiter und jetzige ſtellv. Schulinſpektor, Herr 
Oskar Kotula, der geweſene langjährige Lehrer und frühere 
Schulleiter dieſer Schule, Alexander Treichel, ſowie Schul⸗ 
leiter Schiefer und Lehrer Luniak aus Lodz anweſend. 

— Von der deutſchen Volksſchule. Im 
laufenden Schuljahre ſind an der hieſigen deutſch⸗ovangeli⸗ 
ſchen Volksſchule größere Aenderungen eingetreten. De: 


Set Voltsſchule um 8 Uhr abends im den Räumen des 


Schulleiter, Herr Oskar Kotula, wurde zum ſtellvertreten“ 


den Schulinſpektor der Stadt Lodz ernannt. Außerdem 


ging nach Lodz auf eigenen Wunſch der langjährige Lehren 


und frühere Schulleiter dieſer Schule Alexander Treichel. 
Letzterem veranſtalteten die Schüler einen recht herzlichen 
Abschied. Die Tränen der Schulkinder bewieſen, wie li 

ſie ihren langjährigen Lehrer gewonnen hatten. Auch im 
Geſangberein „Concordia“ und in der D.S. A. P. geſtaltete 
ſich der Abſchied für Lehrer Treichel recht herzlich. Dieſe 
5 verſtanden, die wertvolle Fat 
chels richtig e Zum ſtellvertretenden Schul 

Sſchule 


leiter der deutſchen Vo iſt Herr Lehrer Oskar Auer 
bach ernannt worden. i 
Lutom Der Tod in der Dreſchmaſchin! 


obruchow, Gemeinde Wodzierady, bei Lute 


m Dorfe 
3 i beim Dreſchen ein entſetzliches Un 


mierſt, iſt dieſer Tage hen ein 
glück paſſiert. Die bei der Dreſchmaſchine 


Beendigung der Handelsſchule in Lodz 


Phil . 


beſchäftigt! 


Stunden lang in jeder beliebigen Richtung 1 


% 


itarbeit Tre! 
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Breslau. 


Tlrankſurt. (721 12 ch 
12.15 Schallplatten⸗Kabarett, 15.15 Ju duden 16 


Nr. 312 (Beiblatt) 


28jährige Arbeiterin Zofja Gurezakowa lam dem Getriebe 
mit den Händen zu nahe, ſo daß ſie erfaßt wurde. Die 
Maſchine zermalmte ihr die rechte Schulter und den Kopf, 
ſo daß ſie auf der Stelle eine Leiche war. 

Kaliſch. Die Leiche an der Friedhofs⸗ 
mauer. Eine Polizeipatrouille fand an der Friedhofs⸗ 
mauer in Tyniec bei Kaliſch die Leiche eines jungen Man⸗ 
nes, Wie es ſich herausſtellte, handelt es ſich um den 
21Jjährigen Stefan Stawowezyk aus Kaliſch, der Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen begangen hatte. Stawowezyk war 
Inkaſſent bei der Kaliſcher Firma E. Sypniewſki und ſoll 
als ſolcher 3000 Zloty unterſchlagen haben. 

Warſchau. Selbſtmord im Auto. Vorgeſtern 
abend ſtſeg eine elegant gekleidete Dame in eine Auto⸗ 
droſchke und gab dem Chauffeur Weiſung, nach Moko⸗ 
tow zu fahren. Unterwegs hörte der Chauffeur im Auto 
einen Revolverſchuß. Er fuhr zur nächſten Polizeiſtation 
und alarmierte einen Arzt der Rottungsbereitſchaft. Dieſer 
konnte nur noch den Tod der Frau feftftelfen, der durch 
einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe herbeigeführt 
worden war. Wie es ſich herausſtellte, handelte es ſich um 
die 30jährige Frau des Ing. Klobukowfti. 

— Todesſturz aus dem vierten Stock. 
In der Kozlaſtraße 9 iſt der 25jährige Jakob Rotſtein in 
F Abſicht aus dem vierten Stock des Hau⸗ 
ſes auf den Hof geſprungen und war ſofort tot. 

— Tod unter den Rädern der Eiſen⸗ 
bahn. Der 61jährige Mateusz Oprzondek warf ſich unter 
einen Zug der Kleinbahn Warſchau—Grujec. Er erlitt jo 
ſchwere . daß er nach Einlieferung ins Kran⸗ 


kenhaus verſtarb. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrlftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 14. November 1926 
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Kattowitz. Steuerhinter ziehungen einer 
Firma. Die Finanzbehörden ſind umfangreichen Be⸗ 
trügereien auf die Spur gekommen, die ſich die Firma 
„Pilot“ durch e eee ſyſtematiſch durch 
drei Jahre hindurch hat zuſchulden kommen laſſen. Es be⸗ 
ſteht der Verdacht, daß die Bücher gefälſcht wurden. Der 
mutmaßliche Schaden, der dem Staate dadurch erwachſen 
iſt, beläuft ſich auf gegen 200 000 Zloty, die durch Beſchlag⸗ 
nahme der Waren ſichergeſtellt ſind. . 


— Opfer der Arbeit. Am Dienstag vormittag 
geriet ein 20jähriger Arbeiter mit der Hand in die Grob⸗ 
walzſtrecke, wurde von der Bel erfaßt und auf der 
anderen Seite nur noch formloſe blutige Maſſe heraus⸗ 
geſchleudert. Der Verunglückte iſt bei der Arbeit ausge⸗ 
glitten und war erſt einen Tag an der Walze beichäftigt. 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Deutſchen Gymnaſtum. 


Luft- Wind- Wind⸗ 
18. druck Luft temp. Luftf. rich | ftärfe Grad der 
Nov. in mm Gelfius | Proz. tung | ms Bewölkung 
zu. 17867 | + 98 92 8 1 bedeckt 
13 u. | 7366 ＋ 74 04 S 1 5 
21 u. 73, [ 76 95 81 2 


Temperaturſchwankungen: böchfte Temperatur + 7,5 
tiefſte Temperatur + 5,4 
Regenmenge in mm 0,8 
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Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Vom Chriſtlichen Commis verein. Hypnoſe und Sugge⸗ 
ſtion iſt die Deviſe des heutigen großen Experimentalvortra⸗ 
es, den der Wiener Experimental⸗Pſychologe Herr Rolf 
elſon im Saale des Commisvereins in der Al.⸗Kosciuszki 21 
Gut Sind die pſychologiſchen Wunder der Hypnoſe und der 
uggeſtion an ſich ſchon intereſſant genug, ſo wird es der 
heutige Abend doppelt durch die ſtreng wiſſenſchaftliche Inter⸗ 
pretation dieſer Erſcheinungen und ihre vorzügliche Vorfüh⸗ 
rung beweiſen. Hat Rolf Nelſon ſchon an 11 9 letzten 
Abend, der Graphologie und Telepathie behandelte, ſich als 
Meiſter und großer Künſtler erwieſen, ſo erwarten wir mit 
umſo größerer Spannung den heutigen Abend. Jedermann 
iſt willtommen! Beginn pünktlich 8.30 Uhr abends. 


A n die Vereinsleiung noch auf den am 
Sonnabend, den 16. November, um 8.30 Uhr abends, ſtatt⸗ 
Bir eine großen „Herrenabend“ in empfehlenden Sinne hin. 


ür eine gute Muſik zeichnet das Hausorcheſter unter Meiſter 


ölgs Leitung. 


Aus der St. Johannisgemeinde. Das Kirchenkollegium 
der St. Johannisgemeinde ſchreibt uns: N Angelegenheit 
einer feſten Anſtellung des Herrn Paſtor Vikar Lipfki und 
der Gründung eines Greiſenheims findet am Montag, den 
18. November, abends 8 Uhr, im Stadtmiſſionsſaale der St. 
Johannisgemeinde eine f e ern ſtatt, zu der 
die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder eingeladen werden. 
Stimmberechtig ſind nur diejenigen Gemeindeglieder, die 
ihren Kirchenbeitrag entrichtet haben. Es wird gebeten, die 
Quittung über den bezahlten Kirchenbeitrag 1928 mitzubrin⸗ 
gen, die Arbeitsloſen dagegen eine Beſcheinigung über ihre 
Arbeitsloſigkeit. 


N r 0 
RER RR ae 


Streitfall in Angelegenheit K. E. Hachler (Baron), Meſſaney (Belgien) contra zwei feiner Söhne, 


Armin und Achim in Lodz, Tochter Cara und Schwiegerſohn Raoul Kuffner (Baron) in Dios zag 


Anwort 


nuf die versuchte Entſtellung meines „offenen Briefes vom 28. September 1929. 


Der „Einſender“ garantiert für jede im „offenen Brieſe“ gebrachte Ziffer und Tatſache — Druckfehler ſelbſtredend ausgenommen. 


Argumenten zu entgegnen. 


Daß die Gegner ſich krampfhaft an den Paſſus anklammern: „Die Bolſchewilen kamen nach Lodz“ (anftatt „nach Polen“), beweiſt nur ihre Ohnmacht, mit ſachlichen 


Ob die Bolſchewiken in Lodz ſelbſt oder zwei Tagemärſche davon entfernt ſind, iſt für jemanden, der in Lodz ſitzt und alle Verbindungslinien nach dem Weſten binnen 
wenigen Stunden abgeſchnitten ſehen kann, natürlich vollkommen gleichgültig. Daraus eine „Entſtellung von Tatſachen“ lonſttuieren zu wollen, die ſich als Folgeerſche“ 
nung von Altersſchwäche, Arterioſkleroſe oder Wahnſinn erklärt, iſt ein läppiſches Beginnen, daß man es mit voller Ruhe der Einſicht unvoreingenommener Leſer überlaſſe 


kann, ſich darüber ein Urteil zu bilden. 


Mit der Auffaſſung, nach der die Gegner den „Einſender“ bloß als „Verwandten“ gelten laſſen wollen, der mit der Aktiengeſellſchaft „nichts mehr zu tun hat“, würd 

der „Einſender“ ſich mit dem größten Vergnügen einverſtanden erklären, wenn nicht die Tatſachen ſtärker wären und ihn zwingen würden, ſich als den „Vater“ jo un. 

N Nau liebreicher und dankbarer Kinder, und als den Gründer der Abtiengeſellſchaft zu bekennen, dem von eben dieſen in jo außergewöhnlichem Maße den Banden der 
ſtatur hingegebenen Kindern drei Viertel ſeines Aktienkapitals nebſt noch manchem anderem abgegaunert worden find, 


Aus einem Vater machen ſie einen Verwandten, aus einer unmöglich mißzudeutenden belangloſen Bemerlu 


ein Stigma altersſchwachen Wahnſinns, aus Schulden For⸗ 


derungen und aus Forderungen Schulden — ganz wie es ihnen gerade paßt; ſie nehmen es weder mit der Wahrheit, noch mit anderen Dingen ſehr genau, außer mit dem 


Geldeinſtecken, gleichgültig ob rechtſchaffen oder eher nicht; von dieſen Herrſchaften iſt man's nicht anders gewöhnt. 

Statt bei ihrem albernen Geſchwätz von „Prozeß⸗Neigung“ — (über einen 
Zeichen ſenilen Wahnſinns, ſondern wahrscheinlich ein Beweis vollgeſunden Verſtandes und großer Lebensweisheit 
getreue, auf Tatſachen aufgebaute Enthüllung ſchurkiſcher Handlungen in einem derarti 


tebitahl von 10 Millionen ſchwei 


Ki Sinoegguiehen, wäre alſo in ihren Augen kein 


) — bon „Wutausbrüchen“ — (als ob die wahrheits⸗ 


en „offenen Briefe“ nicht die größte Ruhe, Klarheit und Sachlichkeit erfordertel), 


— ſtatt bei einem ſo albernen Geſchwätze zu verharren, würden ſie als honorige Leute, als welche jie ſich hinſtellen möchten, beſſer tun, widerrechtlich an ſich geriſſenes frem⸗ 
des Gut freiwillig herauszugeben, vor allem die 30 000 Aktien⸗Paare, die ſie ihrem „Verwandten“ hinterliſtig entlockt haben, und für die fie keinen Groſchen aus ihrer eige⸗ 


nen Taſche bezahlten, ſondern alles lediglich aus den Mitteln der von ihrem „Verwandten“ 


egründeten und zur Blüte gebrachten Aktiengeſellſchaft. a 


Der Ausgang der gegen die Ehrenmänner in Brüſſel ſchwebenden zwei Kriminalprozeſſe kann nicht fraglich ſein, da Betrug, Buchfälſchung, Bilanzfälſchung eben all⸗ 


überall im geordneten 


ſichern kann, ein ihn durchaus befriedigender iſt. 
4522 


REITER 
Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 14. November 1929. 


Polen. 


| Warſchan. (216,6 163, 1385 M.) 


12.30 Muſikaliſche Matinee, 16.15 Schallplattenkonzert, 
17.45 Soliſtenkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 20.30 Leich⸗ 


712 163, 421,3 51) 
Warſchauer Programm. 
Nratau. (955,1 195 314,1 N.) 
Warſchauer Programm. 


| b tes S 23 Tanzmuſik. 


Apletenten get, 
17.45 Schallplattentonzert, 18.45 Verſchiedenes, 20.30 
Klavierkonzert, 21.10 Konzert. 5 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.)) 
11 und 14 lplattenkonzert, 15.20 Jugendſtunde, 


16.30 Unterhaltungsmuſtk, 19 Jazzvirtuoſen, 20 Luſt⸗ 
ſpiel: „Ein befferer Herr“, 22.30 Funk⸗Tanzunterricht. 
(996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplaktenkonzert, 16.30 Luſtige 
Wiener Weiſen, 19.15 Abendmuſik, 21 Singſtunde. 

103, Wellenlänge 416,1 M. 


Konzert, 19.30 Lothringer Abend 

konzert, 00.30 Rate we 

Köln. (1140 tz, Wellenlänge 263,2 M.)) 

7 Morgenkonzert, 13.05 Mittagskonzert, 17.30 Veſper⸗ 
konzert. 20 Abend muſik, 21 Luſtſpiel: „Grandhotel“. 


8 Unterhaltungs⸗ 


echtsleben der Beſtrafung unterliegen. 
Wenn die drei angenehmen Herren es wünſchen, kann ihnen m 
und Bilanzſälſchungen ganz detailliert gedient werden. 
Und um Jedermann über den bösartig aufgebrachten Wahnſinns⸗Verdacht zu beruhigen, ſcheut der „Einf 
etwa erwogene Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes, der, wie er vielleicht 


Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 11 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 20 Volks⸗ 
1 „Mein Leopold“, anſchl. Tagesdienſt, danach Abend⸗ 
onzert. f 


Thomas Mann Nobelpreisträger. 


3 ur 


der Autor der „Buddenbrocks“ und des „Zauberers“ 


Wirb neue Veſer für dein Blatt 


erbielt den Pobalvrgis für Literatur. 


ditt 


it der Veröſſentlichung ganz genauer Daten, Firmen und Ziffern hinſichtlich diefer Betrügereien, Buch⸗ 


ender“ leine von irgendeiner mediziniſchen Fakultät Europas 
ſeinen „Verwandten“ zum Schmerz, aber ſich ſelbſt jedenfalls zur unverfälſchten Freude, ver⸗ 


Gezeichnet: Karl Emil de Haebler. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Freitag, den 15. November, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Rajtera 13, eine S 15 
des Vorſtandes der Sterbekaſſe ſtatt. Pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Nomo⸗Zlotno. Es wird bekanntgegeben, daß am Sonn⸗ 
abend, den 16. November, um 6 Uhr abends, im Parteilokal, 
Cyganka 34, eine Vorſtandsſitzung ſtattfindet. Alle Vorſtands⸗ 
mitglieder haben gu erſcheinen. Nach der Sitzung findet ein 
Preispreference⸗Abend ſtatt. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Tagesordnung der Bezirkskonferenz. 


Am Sonntag, den 17. November, um 9 Uhr früh findet 
in dz Petrikauer 109, die diesjährige Bezirkskonferenz 
ie Tagesordnun i folgende: 5 
I. Begrüßung der Gäſte. 2. Berichte: des Vorſitzenden 
des Kaſſierers, der Reviſtonskommiſſion, des Sportporſitzen⸗ 
den. 3. Referate: a) Unſere zukünftige Arbeit. — Mittags⸗ 
pauſe. — b) Unſere Antikriegspropaganda. c) die Rote⸗ 
Falken⸗Bewegung bei uns. 4. Wahl des neuen Vorſtandes. 
5. Anträge und Allgemeines. — Um 5 Uhr: Karl Marx⸗ 
Gedenkfeier. 8 16 


Lodz ⸗Zentrum. Donnerstag, den 14. November, 7 Uhr 
abends, abet eim Volksliederabend ſtatt. Liederbücher ſind 
mitzubringen. . f 
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DIE WELT DER FRAU 


‚BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


der nervöſe Haushalt. 


Theorie und Praxis. 


Jede Hausfrau hat in ihrer Praxis oft „verhexte“ 
Tage erlebt, an denen alles ſchief ging. Jedes moderne 
Buch über den Haushalt weiſt warnend auf die Tage hin 
und empfiehlt Gegenmittel zu ihrer Beſeitigung, etwa eine 
vorher getroffene feſte Tageseinteilung, eine durchdachte 
Anordnung und planvolle Ausführung der Hausarbeiten. 
Ferner aber wird immer wieder auf die Wunderwirkung 
der Pauſe hingewieſen, jener kurzen Zeitſpanne der Er⸗ 
holung und abſoluten Ruhe, die jede Nervoſität ſchon allein 
vollkommen auszuſchalten imſtande ſei. 

Alle dieſe Löſungen klingen außerordentlich überzeu⸗ 
gend und ſind auch vollkommen richtig — in der Theorie. 
Welche Schwierigkeiten jedoch ihrer Verwirklichung in der 
Praxis entgegenſtehen, das wiſſen nur die Frauen, die 
einen ſorgenbeſchwerten Haushalt zu leiten haben. Oft 
ſind ſie berufstätig und deshalb gezwungen, die Arbeit im 
Haushalt auf wenige Abendſtunden zuſammenzudrängen. 
Müde und abgehetzt kommen ſie nach Hauſe, wo neue Ar⸗ 
beit ihrer wartet. In wenigen engen Räumen iſt die 
ganze Familie zuſammengepfercht — wo ſoll die Hausfrau 
des proletariſchen Haushalts da ein ſtilles Plätzchen für ſich 
ſelbſt finden? Wo kann ſie aufatmen und den Segen der 
„ſchöpferiſchen Pauſe“ genießen? Die Bücher über Haus⸗ 
haltsführung wiſſen wohl Rat für die Frau, die ein ſchö⸗ 
nes Heim ihr eigen nennt. Wer aber hilft der Proleta⸗ 
rierin, die während ihres ganzen Lebens in eine enge, be— 
drückende Umwelt eingezwängt iſt? 

Ellen Key, die große ſchwediſche Frauenrechtlerin, 
erzählte einmal von einer Arbeiterfrau, die mit ihrer 
Familie in den ärmlichſten Verhältniſſen lebte. Sie 
wurde den ganzen Tag von Haushalt und Beruf, von 
Mann und Kindern in Anſpruch genommen, und es gab 
Tage, an denen ſie fühlte, daß ſie faſt ihre Selbſtbeherr⸗ 
ſchung verlor. Aber dagegen wußte ſie Rat. Nach dem 
Mittageſſen ſetzte ſie ſich ſtill in eine Ecke und hängte ſich 
ein großes grünes Tuch über den Kopf. Das trennte fie 
von ihrer Umgebung: das ſchuf ihr eine kurze Zeit des 
Alleinſeins mit ſich ſelbſt, ein paar Minuten ſeeliſcher und 
körperlicher Ausſpannung. Wenn ſie ſich nach dieſer Pauſe 
erhob, dann war ſie neugeſtärkt und ging mit Ruhe und 
Ueberlegung wieder an ihre Arbeit. 

Vielleicht findet manche Arbeiterfrau die kleine Er⸗ 
zählung der ſchwediſchen Schriftſtellerin lächerlich. Aber 
fie enthält nur eine tiefe Weisheit, und ihre Verfaſſerig hat 
mit feinſtem Empfinden herausgefunden, was eigentlich 
den Frauen fehlt, die dauernd in Haſt und jagender Eile 
ihr Tagewerk vollbringen müſſen: die innere Sammlung. 
Es iſt doch kein Zufall, daß Frauen, die es mit ihrer Tätig⸗ 
keit ſehr genau nehmen und ſich keinen Augenblick des Aus⸗ 


2. 


ruhens gönnen wollen, nervös und früh verbraucht ſind. 


Gewiß — man könnte die kleine Erzählung dae e 
ten; man könnte ihr eine andere Löſung geben. Dieſe 
arme ſchwediſche Proletarierfrau, die in ihre enge Woh⸗ 
nung eingepfercht iſt, könnte in ein freundliches, geräu⸗ 


miges Heim verſetzt werden, in dem fie einen Raum für ſich 


ſelbſt beanſpruchen darf und nun wieder zur inneren Ruhe 
kommen. Aber ſolche Löſungen, ſolche Wunder ſind nur 
im Märchen, nicht aber in der Wirklichkeit zu finden. 

In der herben Alltäglichkeit des kapitaliſtiſchen Zeit⸗ 
alters gibt es nur ein Mittel, die proletariſche Frau aus 


den qualvollen Nöten der menſchenunwürdigen Wohaung, 


der täglichen Sorge um das Auskommen und der daraus 
entſpringenden inneren Zerriſſenheit und ſeeliſchen Un⸗ 
ruhe zu befreien. Kein Wunder, das von einem Tage zum 
anderen das Schickſal Tauſender und Abertauſender ändern 
könnte, wird ihr helfen. Nur durch politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenſchluß aller Arbeitenden können 
beſſere Lebensbedingungen auch für die proletariſche Haus⸗ 
frau erreicht werden. f 3 


Was Nachbarinnen fo quaiſchen. 


Dr. Herta Böning (Oldenburg) teilt von ihren Erfah⸗ 
rungen aus der Mütterſprechſtunde ein Erlebnis mit, das 
eigt, wie tief noch albernſter Aberglaube wurzelt. Eine 

utter kam verweint und tief unglücklich mit einem ganz ge⸗ 
ſunden Kinde in die Sprechſtunde. Eine Nachbarin hatte ihr 
gelagt, das Kind würde kein Jahr alt werden 

ugenzähne früher als die andern Zähne belommen hätte. 
Solche Kinder müßten vor dem zwölften Monat ihres erſten 
Lebensjahres ſterben. Der Aerztin gelang es nur ſchwer, die 
ängſtliche Mutter zu beruhigen. ! 


—— 


Was macht eine Frau nicht alles 
Ein neues Mittel, um Jugendfriſche zu erhalten. 


Was macht eine Frau nicht alles, um ſchön zu ſein und 
bahemlich zu bleiben. Ihre Geduld iſt gene wenn es 


arauf ankommt, ihre Schönheit nur um ein Kleines zu er⸗ 
oe Reiche amerikanische Frauen wenden heute ein neues 


ittel an, um die Jugendfriſche möglichſt zu erhöhen. Es 
hat jemand ein neues Mittel erfunden, das gewiſſermaßen 
eine Tätowierung unter der Haut darſtellt. Wer das neue 


weil es die 


Puder und Lippenſtift zu gebrauchen. Das Rot wird viel⸗ 
mehr durch eine Injektion unter Benutzung feiner Nadeln 
unter die Haut Bat; dadurch 8 die Wangen, die 
Lippen und die Ohren ihre jugendliche, natürliche Farbe 
urück. Die Behandlung hat aber den Nachteil, daß ihre 
usführung, die durch Spezialiſten erfolgt, heute noch recht 
teuer iſt und daß darum nur Millionärsfrauen und deren 
Töchter ſich eine ſolche geſtatten können. 


Zum 60. Geburtstag Helene Stöders. 


Dr. Helene Stöcker, 


die bekannte Führerin in der Mutterſchutz- und Friedens⸗ 
bewegung, feiert am 13. November ihren 60. Geburtstag. 
Sie iſt in Elberfeld geboren, ſtudierte Philoſophie und 
Literaturwiſſenſchaft und erwarb als eine der erſten deut⸗ 
ſchen Frauen den Doktortitel. 1905 gründete fie den Bund 
für Mutterſchutz, der die Gleichſtellung der unehelichen 
Mütter und Kinder anſtrebt. Seit dem Kriege iſt Helene 
Stöcker vorwiegend für die Friedensbewegung tätig. 


Die Tragit eines 


Eine kleine Unachtſamkeit kann einem jungen Men⸗ 


ſchen unter freundlicher Mitwirkung gedankenloſer Kolle⸗ 
gen den ganzen Berufsweg versperren. Das verſtändnis⸗ 
loſe Verhalten engherziger Vorgeſetzten tut dann das 
Uebrige, und ſo iſt eine Exiſtenz von vornherein verpfuſcht. 


Die ſiebzehnjährige Elſe kam als Lehrling in ein 
Lebensmittelgeſchäft, konnte ſchon am zweiten Tage der 
Lehrzeit verkaufen, durfte aber noch nicht die Ladenkaſſe 
bedienen. Das eingenommene Geld — es waren 1,50 
Mark — gab ſie am Abend der Filialleiterin unaufgefor⸗ 
dert ab, nachdem ſie es vorher in ihrer Kitteltaſche ver⸗ 
wahrt hatte. Niemand tadelte je wegen dieſes Verhaltens. 
Aber viele Monade ſpäter, als es zu kleinen perſönlichen 
Reibereien kam, warf ihr die Leiterin vor, ſie hätte damals 
das Geld unterſchlagen wollen, weil es nicht auf dem Tiſche 
gelegen hatte. So entſtand der erſte Verdacht und begler⸗ 
tete Elſe durch alle Filialen der Firma, bei denen ſie ar⸗ 
beiten mußte. 

Eines Tages erſchien im Laden der Vertreter einer 
Wäſchefirma, bei dem Elſe Waren auf Abzahlung genom⸗ 
men hatte, und holte ſich eine Rate von 10 Mark ab. Von 
ihrer Vorgeſetzten befragt, was der Mann von ihr gewollt 
hätte, ſchämte ſie ſich und ſagte nur die halbe Wahrheit: 
ſie habe ihm die Adreſſe einer Freundin gegeben. Am 
gleichen Tage behauptete eine Kollegin, aus der gemein⸗ 
ſamen Wirtſchaftskaſſe der drei Mädchen, die nicht von 
Elſe verwaltet wurde, fehlten zwei Fünfmarkſtücke. Die 
Kollegin, die dafür verantwortlich war, glaubte den Inhalt 
genau zu kennen. Unter dieſen Umſtänden tat Elſe das 
einzig Vernünftige: ſie geſtand ihrer Vorgeſetzten die kleine 
Notlüge mit dem Wäſchemann, nannte deſſen Adreſſe und 
bat, ihn ſofort anzurufen. Er ſollte bekunden, daß ſie ihn 
mit einem Zehnmarkſchein bezahlt hätte. Der Mann ver⸗ 
weigerte die Auskunft; er konnte ſich nicht mehr genau er⸗ 
innern, und der Verdacht gegen Elſe wuchs nun ins Rie⸗ 
ſengroße. Beweiſe gab es nicht, unterſucht wurde nicht, 
boch der Klatſch und Tratſch hörte nicht auf. 

Die nächſte Filialleiterin, der Elſe im letzten Monat 
ihrer einjährigen Lehrzeit unterſtellt wurde, begegnete dem 
Mädchen von vornherein mit Vorurteilen. Bereits am 
zweiten Tage, am frühen Morgen, vergaß Elſe zwiſchen 
Bedienen und Geldwechſeln, den Betrag von 5,60 Mark 
auf der Knotrollkaſſe zu drücken; das Geld ſelbſt lag ord⸗ 
nungsgemäß in der Kaſſe, und die Vorgeſetzte merkte den 
Fehler ſofort. Ein unbefangener Menſch hätte das Mäd⸗ 

chen wegen der Nachläſſigkeit geſcholten; hier aber galt das 
Verſehen einfach als Vorbereitung zu einem Betrug. Zur 


Mittel anwendet, hat nicht mehr nötig, Rot aufzulegen oder gleichen Stunde lamen Kunden mit größeren Geldſcheinen. 


Die leicht wird ein in 


Zwölfjährige Mütter in England. 


Die Oberin einer Entbindungsanſtalt in der engliſchen 
Stadt Cardiff, die ausſchließlich ledige Mütter aufnimmt, er⸗ 
klärte dieſer Tage, daß ſie innerhalb kurzer Zeit acht etwa 
zwölfjährigen Mädchen die Aufnahme wegen Platzmangels 
verweigern mußte. Alle dieſe Kinder, die aus nach England 
verzogenen indiſchen Familien ſtammen, befanden ſich ſchon 
im letzten Stadium ihrer Schwangerſchaft. Die frühreifen 
Mädchen wohnten ſämtlich im Hafenviertel der Stadt, in dem 
ſich alle Raſſen miſchen und die Wohnungsverhältniſſe jeder 
Kultur ſpotten. Die Feſtſtellung iſt intereſſant, daß ſich trotz 
des großzügigen Hilfswerkes der engliſchen Puritaner dieſe 
Zuſtände ſeit Jahren nicht geändert haben. Die britiſche 
Regierung hat jetzt ihre Hilfe zugeſagt und den Bau vor 
ausreichenden und geſunden Wohnungen in Ausſicht geſtellt 


Häusliche Natſchläge. 


Heilkraft im Kartoſſelſaſt. Es iſt viel zu wenig bekannt 
daß der Kartoffelſaft ſowohl bei Muskelſchmerzen, Gicht, als 
auch bei Verbrennungen und Quetſchungen Heilkraft in ſich 
birgt. Es werden rohe Kartoffeln gerieben und auf ein Sieb 
abgeſchüttet, Mit der jo gewonnenen Flüſſigkeit werden Um⸗ 
ſchläge gemacht, die man in zwei bis drei Stunden erneuert. 


Stärkewäſche bügelt ſich leichter, wenn man der Stärke 
einige Tropfen Glyzerin zuſetzt, 

Durch Druck und Stoß eingebeulte Stellen an Möbeln 
behandelt man auf folgende Weiſe: Man feuchtet die Stelle 
mit warmem Waſſer an und legt ein gefaltetes Stück mit 
warmem Waſſer getränktes Packpapier darauf; dann hält 
man ein warmes Plätteiſen darauf, bis das Papier trocken 


iſt. Iſt die Beule noch nicht verſchwunden, ſo wiederhalt man 


das Verfahren. 

Empfindliche Metallgegenſtände blank zu polieren iſt ein 
leichtes mit folgender Miſchung: auf 7 Teile Waſſer 14 Teile 
Alkohol um 2 Teile Lavendelöl. Die Löſung wird am beſten 
mit einem Schwamm aufgetragen. 

Delfarbenflede aus Kleidern laſſen ſich mit einer Miſchung 
aus Terpentin und Salmiakgeiſt zu gleichen Teilen leicht 
entfernen. 


nges Schidfal gelmicht 


Heinen Mädels. — Gedanklenloſe Vorgeſetzte. 
Klatſchmäulige Kolleginnen. 


Die Tageslöſung in der Kontrollkaſſe reichte nicht aus, und 
die Leiterin wechſelte in größter Eile aus dem Kaſſen— 
beſtande vom vorhergehenden Tage. Kurz danach vermißte 
ſie 10 Mark und beſchuldigte Elſe, die neben ihr arbeitete, 
des Diebſtahls. Das Mädchen telephonierte an die Poli⸗ 
zie und bat, einen Kriminalbeamten zu ſchicken, der auf der 
Stelle den Fall unterſuchen ſoll. Vergebens, denn der 
Antrag der Beſchuldigten genügt nicht. Verzweifelt läuft 
Elſe zu einer Kollegin, die im Nebenraume krank zu Bett 
liegt, um vor deren Augen Kleider und Handtaſche auszu⸗ 
breiten. Sie gibt ihre Hefte zum Durchblättern und zieht 
Schuhe und Strümpfe aus. Das alles genügte noch immer 
nicht. Die Vorgeſetzte ſchickte Elſe zur Geſchäftsleitung 
und ſorgt 14 Tage vor Beendigung der Lehrzeit für friſt⸗ 
loſe Enklaſſung. 

Vor dem Arbeitsgericht, wo Elfe ihr Recht ſuchte, er⸗ 
ſchienen als Zeugen die drei Frauen, die an dem Verdacht 
gegen Elſes Ehrlichkeit weitgehend beteiligt find. Selb» 
gerechte, verbitterte alte Mädchen, die keinen Augenblick 
daran denken, daß hier ein junger, werdender Menſch für 
ſein ganzes Leben geſtempelt wird. Stolz auf ihre eigene 
Malelloſigkeit, ſchildern ſie, wie von einer Filiale zur an⸗ 
deren vor Elſe gewarnt wurde. Keine hatte etwas geſehen, 
aber alle glaubten feſt an Elſes Verbrechen. Vergeblich 
verſuchte der Gewerkſchaftsvertreter darzustellen, daß das 
kluge Mädchen unmöglich am zweiten Tage in der neuen 
Fkliale, zehn Minuten nach der Rüge für das erſte Ver⸗ 
ſehen, den Diebſtahl unter den Augen der Vorgeſetzten ge⸗ 
wagt haben würde. Das Oeffnen der Regiſtrierkaſſe, ohne 
daß eine Zahlung erſcheint, iſt eine auffällige Manipula⸗ 
tion, die unbedingt bemerkt werden müßte, es ſei denn, 
daß Elſe einen kleinen Betrag als Zahlung gedrückt und in 
die Kaſſe gelegt hätte. Darüber könnte der Kontroll, 
ſtreifen Auskunft geben, den die Leiterin leichtſinnigerweiſe 
venichtet hatte. Trotz alledem beſchwört die Vorgeſeßzte 
ihren Bericht über die ⸗Vorfälle des krtiſchen letzten Tages 
und das Gericht weiſt Elſes Anſprüche loſtenpflichtig ab. 
Das Mädchen begreift nicht, daß ſie nun für alle Zeiten 
mit dem unvollſtändigen Lehrzeugnis herumlaufen muß, 
daß es keinen Weg mehr gibt, die Dinge von neuem zu 
unterſuchen. Was wird ſie tun, wenn die neue Firma, bei 
der fie Stellung gefunden hat, von dem ſchlechten Ausgang 
des Prozeſſes erfährt? Nicht der Arbeitgeber hat ihr die 
verzweifelte Situation bereitet, ſondern nur die tiebe! 
Kolleginnen, denen es nicht darauf ankam, den erſten leiten 
Verdacht immer weiter zu treiben, die in der Kollegin ode 
Untergebenen den ae . Kae, und nicht wiſſen 
daß i das glei aſſieren kann. 
daß ihnen morgen das gleiche p Hide Walter. 


— 


